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Aufbauarbeit in der Slowakei
Ein Ueberblick zum fünften Jahrestag am 14 . März

„'»den (E. P .) Preßburg , Anfang März 1944
*tinf Jahren des Bestandes der Slowakischen

MlW es  bich gezeigt , daß genügend aufbau-
hiDg Kräfte für die wirtschaftliche Untermaue-
kiseh er  k >oi!tischen Selbständigkeit des slowa-
spie„e- Volkes vorhanden sind . Diese Tatsache
Sl°TVai-Sicl1 in der  Entwicklung der Wirtschaft der
daß j:1®1 wider , wobei hervorgehoben werden muß,
telt8 Ctl diese  Entwicklung nicht nach einem be-
»rgani®n®r!tannt en System vollzogen hat , sondern
Um,,. aus dem  Hoden und der Bevölkerung des

au fgebaut wurde.
tu (jem StVerst ändlich Kriff man auch in der Slowakei
tichty. einzig  richtigen Mittel der Lenkung und Aus-
Otüjgj8 der  Wirtschaft nach den Erfordernissen der
■etejjSj3?' a^ ’ aber d’e Lenkungsmaßnahmen gestal-
*iti A ch ^er mit Rücksicht darauf , daß es sich um

8rar land handelt , anders als in anderen
kii», *v °r allem wurde mit der vom früheren Re-

^titerstützten Subventionswirtschaft ohne
8ei,1achT StUn® gebrochen , weil man die Erfahrung

hat , daß diese Methoden zur politischen
10n  und zum Volksverderb führen . Es wurde

^®lhilf amen tü ch auf dem Gebiet der Landwirtschaft,
tichtsn? , gewa hrt , iedoch immer nur von dem Ge-
Ui 5lUn hkt der Hebung der Produktion und der
*°eben  Steigerung aus . Auf dieser Grundlage wurde

fdas  landwirtschaftliche Sofortprogramm mit
9t>g6sc, manz iellen Aufwand von 100 Millionen Ks.
^ehe ° ssen, wodurch es gelang , die Getreideanbau-
khnitj m rund 8 vH - zu  heben , den Hektardurch-
W « » * zu steigern und die Versorgung der

. run g nicht allein mit Brot und Mehl , sowie. 1 «uh “Ustriellen «Erzeugnissen , sondern auch mit

allen tierischen Produkten sicherzustellen . Wenn in
der Versorgung da und dort Störungen auftraten,
war dies bloß eine vorübergehende Erscheinung , die
um so leichter ertragen werden konnte , als um¬
gekehrt auf vielen anderen Versorgungsgebieten
keinerlei Einschränkungsmaßnahmen notwendig
waren . Dies gilt vor allem für Gemüse , Obst , Kon¬
serven usw . Auch Wurstwaren fallen in der
Slowakei nicht upter Bewirtschaftung . An der He¬
bung der Milch - und Fettproduktion wird noch ge¬
arbeitet . Diese Frage ist aus dem Grunde in der
Slowakei schwierig , weil sie mit dem augenblicklich
kaum zu lösenden Futtermittelproblem zusammen¬
hängt.

Während der fünf Jahre staatlicher Selbständig¬
keit ist es auch gelungen , die industrielle und ge¬
werbliche Erzeugung auf neue Grundlagen zu stellen.
Der Staat gewährte Steuererleichterung für den Aus¬
bau und die Modernisierung bestehender und für die
Anlage neuer industrieller und gewerblicher Be¬
triebe . Für diese Zwecke wurden insgesamt rund
drei Milliarden Kronen investiert , wobei über 170
neue Fabrikgründungen durchgeführt wurden , zahl¬
reiche andere wurden erweitert . Erfreulich ist die
Feststellung , daß sich auch das Handwerk in der
Slowakei den neuen wirtschaftlichen Verhältnissen
angepaßt und durch Modernisierung der Betriebe
einen Beitrag zum wirtschaftlichen Ausbau des
Landes geleistet hat . Infolge der Leistungssteigerung
auf allen Gebieten der Industrie , des Gewerbes und
des Handwerks konnte nicht allein die Versorgung
der heimischen Bevölkerung glatt abgewickelt
werden , sondern es wurde auch die Ausfuhr und
dadurch der gesamte Außenhandel des Landes von

Jahr zu Jahr gesteigert und erreichte Ende 1943 be¬
reits einen wertmäßigen Umfang von über acht
Milliarden Kronen , Ende 1940: 4,7 Milliarden Krönest.

Die staatliche Finanzwirtschaft beruht auf
sicheren Grundlagen , 'die Staatseinnahmen über¬
stiegen im Jahre 1943 die im Staatsvoranschlag vor¬
gesehenen Ausgaben um über 1,1 Milliarden Kronen.
Die Kaufkraft der slowakischen Krone ist fest und
der Geld - und Kapitalmarkt entwickelt sich den ge¬
samtwirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend
vollkommen normal und zufriedenstellend . Die
Spareinlagen stiegen bei den Geldanstalten von 2,39
Milliarden Kronen Ende 1939 auf 8,1 Milliarden Ks.
Ende 1943 und das Volkseinkommen wurde von
rund 5,7 Milliarden Jis . im Jahre 1939 auf 14
Milliarden Kronen gehoben.

Diese Hinweise zeigen , daß im selbständigen
Slowakischen Staat eine nicht zu unterschätzende
wirtschaftliche Aufbauarbeit geleistet wurde , die
um so höher gewertet werden muß , als stets darauf
Bedacht genommen worden ist , daß sich das
slowakische Wirtschaftsgebiet in den erweiterten
Rahmen der europäischen Großraumwirtschaft ein¬
zugliedern hat.

Ein Tagesbefehl Sano Machs
Preßburg , 14. März . Der / Oberbefehlshaber der

Hlinka -Garde , Minister Mach , erließ zum slowa¬
kischen Nationalfeiertag einen Tagesbefehl än die
Garde , in dem es heißt , die Hlinka -Garde sei stets
dann angetreten , wenn es das Lebensinteresse des“-
slowakischen Volkes erforderte . Sie werde weiter
beweisen , daß sie Träger des Geistes der slowakischen
Selbständigkeit und Repräsentantin der deutsch¬
slowakischen Kameradschaft ist und daß sie ihre
Verpflichtungen bei der Verteidigung der euro¬
päischen Interessen und des slowakischen Staates er¬
füllen wird.

»>Fur moralische Werte völlig
unempfindlich“

H0 Eine Rede des Papstes
!' Jahrl t 14' März . Papst Pius XII . richtete am
S Pet 32 seiner  Krönung von der äußeren Loggia
rStersuî ' Lomes eine Ansprache an die auf dem
°ill Pt8>k  Versammelte Menge . Es waren in der
l^ lo-a~ . Flüchtlinge aus Süditalien , die von den

v. ®ri kanischen Eindringlingen von Haus und
. t>er Ziehen worden sind.

rf apst  drückte sein tiefes Mitgefühl für die
v'd aua Bevölkerung aus , die von ihrem Besitz
,*rhili eri lhrer  Heimat verjagt worden sei und deren

y «Weh gewaltsame Trennung und grau-
jS* Trost Zerri ssen wurden . Er sprach ihnen Worte
^ lhre les zu  und gab ihnen die Versicherung,
[, i»i ^ . atden auch seine Leiden seien.
*p«t aû eren  Verlauf seiner Ansprache ging der

den anglo -amerikanischen Luftterror ejn,
jj' fße u dun auch Rom immer -stärker betroffen
Ĥ e. j.na  der kein Gesetz und keine Schranken
t?rk̂vii» 106  derartige Kriegführung , die auch vor

Schi,6? ®*adt nicht halt mache , sondern si» in
? Pap st " und  Trümmerfeld verwandele , nannte

Eine militärisch unrühmliche Tat , die
°r*lische 6n,schea  begangen werden könne , die für

^ &ie ty ® Werte völlig unempfindlich seien.
^8« ^ rte des  Papstes wurden von der Menschen-

großem Beifall aufgenommen.

$^ /o ^ Lcichc japanische Angriffe
h*4' .März . Nach den zerschmetternden

iixp er  japanischen Streitkräfte , die wieder-
füh rt rijf schungsari Srif fe «n der Burma -Front

j " ahen , errichten die britisch - indischeh
1« Zt Vert eidigungsanlagen in den Tschin-

tu tr'ee hg/o ^ Em der britische Kommandeur seiner
V 1* 2U i . en  bat , dem japanischen Angriff Wider-

1JsUirn1jei!*'en’ ist die Reaktion des Feindes gegen
j> * ls 3then  japanischen Vormarsch nur schwach.
8ei, vPn p etl >t at ein starker feindlicher Verband,
l̂ gigen °I}  White zusammengezogen ist , in dem

Ppß beiände , dessen Gipfel bis zu 7000 und
^a(jeßabsteigen , sich stark befestigte Stellungen

Oer Feind bringt Artillerie und schwere
*5 Utlgen riWehre in  Stellung , Obwohl diese

„'rUrcb  Eine Versorgungsstraße mit rück-
jp# icben ta*lu ngen verbunden sind , ist es den
tu8 (viu Truppen völlig unmöglich , die Verbin-

Bekenntnis zum Adel der Arbeit
Keichsfeier der weltanschaulichen Feierstunde der NSDAP.

Hamburg , 14, März . Im Monat März tritt die
NSDAP , in allen Gauen des Reiches zu welt¬
anschaulichen Feierstunden unter dem Thema
„Deutsche Arbeit “ zusammen . Auf der Reichsfeier
dieser weltanschaulichen Feierstunde in Hamburg
sprach in Anwesenheit des Reichsleiters Rosenberg
der Maschinenobersteiger Konrad Grebe,  der am
1. Mai 1943 mit dem Ehrentitel „Pionier der Arbeit“
geehrt iturde für eine bahnbrechende Erfindung,
die neue Möglichkeiten im Abbau der Kohle er¬
schließt . Grebe legte ein Bekenntnis der Schaffen¬
den des Geistes und der Faust zum Adel der Ar¬
beit ab.

Nur Wissen und Arbeiten , nur eigene Leistungen
geben dauernde Kraft . Kein schönerer Sieg der Ar¬
beit sei jemals erfochten worden , als der eines aus¬
gebluteten und niedergetretenen Deutschlands , das
zu sich selber fand und aus eigener Kraft den Sieg
fler Arbeit über die reichsten Länder der Erde er¬
rang.

Der Pionier der Arbeit , Grebe , wies in seinen

Ausführungen darauf hin , daß wir Deutsche mit
unserer Schaffungsfreudigkeit ganz besonders der
Welt dienende Leistungen vollbracht und einen all¬
gemeinen Wohlstand erzielt hätten . Die andere
Welt sei dagegen bestrebt gewesen , dem deutschen
Vorwärtsstreben Einhalt zu bieten und den deut¬
schen Sozialismus der Tat zu bekämpfen.

Grebe erläuterte den Begriff Arbeit , wie wir ihn
verstehen , als jene .Tätigkeit , die vom Volksgenossen
geleistet wird und ausschließlich dem Interesse des
gesamten Volkes dient . Daß wir uns heute gegen
eine Welt von Feinden behaupten könnten , berech¬
tige jeden , der hierfür die Voraussetzungen schaf¬
fen helfe , sich mit Stolz zur deutschen Arbeit zu
bekennen und als deutscher Arbeiter zu bezeichnen.
Was immer die Front und die Heimat erleiden
mögen , es werde nicht als Opfer für eine Machtgier
gebracht , sondern seien die Etappen im Kampf der
Menschheit um Frieden , Freude und Gerechtigkeit.
Die neue Wdlt der Arbeit müsse .auch eine Welt
gegenseitiger Achtung sein ..

Maulheldengeneral und Bluffstratege
Montgomery wieder an der Reklametrommel

Sri ?«
vv/i * iuuiniguv,u , uic v ci um-

% ^rUppeen  Flankenstellungen aufrechtzuerhalten.
C Vize -!? ?es  britisch - indischen Heeres , die sich
% a*sPhen Aschen Luft - und Landangriffen der
%i ^ tzt  in . Entkräfte ausgesetzt sehen , befinden
. 8«hen Einern Stadium äußerster Beunruhigung
fil - , Itlr er sicheren Vernichtung entgegen.

0 dikt

Genf , 14. März . Der von Churchill zum Oberbe¬
fehlshaber über die britische Invasionsarmee be¬
stellte General Montgomery , der durch seine
Reklamesucht selbst seinen Landsleuten allmählich
auf die ' Nerven fällt , hat sich einer Meldung des
„Glasgow Herald “ schon wieder mit einem groß¬
sprecherischen Aufruf an die ihm unterstellten
Truppen gewandt . Er müß in diesem Aufruf zu¬
nächst allerdings zugeben , daß der deutsche ' Soldat
nicht nur glänzend geschult und hervorragend aus¬
gerüstet sei und sich außerdem als todesmutiger
Kämpfer erweise , behauptet dann aber schlankweg,
der englische Soldat habe sich dem deutschen
Soldaten trotzdem in jeder Lage „überlegen “ gezeigt.

Schließlich versuchte Montgomery seinen Leuten
die Invasion durch die Behauptung mundgerecht zu

machen , er habe sich bisher nie mit „faulen Sachen
abgegeben “. „Allein die Tatsache , daß ich den Ober¬
befehl über die britische Invasionsarmee über¬
nommen habe .“ so läßt sich dieser „bescheidene“
Lautsprecher vernehmen , „sollte für euch schon ein
Beweis dafür sein , daß dieses Unternehmen ein
voller Erfolg sein wird .“ . 1

Dieser für deutsche Begriffe unvorstellbare Re-
klamegeneral scheint die anglo -amgrikanische
Schneckenoffensive in Italien , für die er bis vor
kurzem verantwortlich zeichnete , für eine sehr „fri¬
sche Sache “ zu halten . Auch der Badoglio -Verrat , der
ihm überhaupt nur die Landung ermöglichte , war
in den Augen Montgomerys offensichtlich keine
„faule Sache “.

Zankapfel Palästina
Von Wilhelm Ackermann

Seit das Land an Jordan und Totem Meer als
Folge des Ersten Weltkriegs die türkische -Ober¬
herrschaft gegen die jüdische Anmaßung ver¬
tauschte , ist es zum ständigen Unruheherd geworden.
Mit der Balfour -Deklaration vom 2. November 1917,
in der die’ Errichtung eines „jüdischen National¬
heims “ in Palästina versprochen wurde , wollte sich
England das Wohlwollen und die Unterstützung des
Weltjudentums erkaufen . Das bedeutete freilich die
Vergewaltigung des im Lande eingesessenen Araber-
tums und den Verrat an den Versprechungen , mit
denen dasselbe England die Araber in den Kampf
gegen . die Türken gelockt hatte . Es bedeutete
darüber hinaus aber auch eine Erschwerung und
Durchkreuzung der eigenen britischen Politik im
Vorderen Orient , in deren Interesse ein tunlichst
gutes Verhältnis zu den Araberstaaten liegen müßte.
Die jüdische Dankbarkeit für dieses „Nationalheim“
bestand darin , daß . die englischen Schwierigkeiten
durch jüdisches Auftrumpfen gegenüber den Arabern
noch gesteigert wurden ; und man weiß , daß es
schließlich gelungen war , das Land in chaotische
Bürgerkriegszustände zu stürzen , durch die das
britische Ansehen in der ganzen Welt geschmälert
wurde , weil ja England als Mandatsmacht die Ver¬
antwortung zu tragen hatte . Mit dem Ausbruch des
Zweiten Weltkriegs trat in Palästina eine notdürftige
Befriedung ein , bedingt durch die starke militärische
Besetzung und durch das Versprechen Londons an
die Araber , nach dem 31. März 1944 weitere jüdische
Einwanderungskontingente nur unter deren Mit¬
wirkung festzusetzen . Aber die Juden haben nicht
aufgehört , gegen ' eine Einwanderungsbeschränkung
dieser Artj Sturm zu laufen , und in gewohnt ge¬
schickter Anpassung an veränderte Verhältnisse
haben sie dabei den Druck ihrer Einflußnahme , ent¬
sprechend der Kriegsentwicklung , von England nach
den Vereinigten Staaten verlagert . Mit welch beacht¬
lichem Erfolg , das beweisen die im USA .-Senat ein-
gebrachten Entschließungen auf Schaffung eines
unabhängigen jüdischen Staates und Einsetzung einer
selbständigen jüdischen Regierung an Stelle der
britischen Mandatsverwaltung.

Es hat sich allerdings umgehend gezeigt , daß mit
diesem amerikanischen Wohlwollen für das Juden¬
tum des Guten etwas zuviel geschehen ist , denn aus
ihm erwuchs inzwischen ein Streit nach nicht
weniger als drei Seiten . Zunächst sind sich nicht ein¬
mal die jüdischen Zionisten einig über dieses von
den USA . her angesonnene Glück ; teilweise sind sie
zwar für eine solche „Unabhängigkeit “, teilweise
aber möchten sie lieber die Eingliederung eines
jüdischen Palästina in das englische Empire als
neues Dominion sehen . Sehr viel wichtiger aber als
dieser jüdische Familienstreit ist die Stellungnahme
der Araber . Der Herrscher des stärksten und unab¬
hängigsten Araberstaates , König Ihn Saud von
Saudi -Arabien , Hat von jeher die Ansprüche der
Zionisten nachdrücklich abgelehnt . Die Senats-
enlschließungen in Washington aber haberr nunmehr
auch eine geschlossene Front aller übrigen Araber¬
staaten auf den Plan gerufen , auch soweit sie im
englischen Vasallenverhältnis stehen . Aegypten , der
Irak , der Libanon uiid selbst der hörigste britische
Schützling , der Emir Abdullah von Transjordanien,
sie alle haben ihren Protest gegen das Verhalten des
USA .-Senats in Washington notifiziert , in einer'
bisher noch nicht erlebten Einhelligkeit und Ent¬
schiedenheit . Dadurch fehlen sich nun allerdings die
Amerikaner in ihrem Weltbestimmungsrecht ge¬
kränkt ; und dgr Senator Wagner , der geistige Papa
jener Entschließungen , hat hochfahrend erklärt , der
Senat könne seine Weisheiten „ohne Beratung durch
Regierungsstellen fremder Nationen “ zustande-
bringen . Darüber hinaus hat er die glänzende Idee
gehabt , sich zur Begründung eines unabhängigen
Judenstaates auf die Atlantik -Charta zu berufen , die
danach , obwohl sie inzwischen auf Stalinschen Be¬
fehl von Churchill und Roosevelt mehr als dreimal
verleugnet wurde , offenbar noch für die Juden,
wenn auch keineswegs für die Araber gelten soll.

So klar und eindeutig sich nun die arabisch¬
jüdische Frontstellung in diesem ganzen Palästina-
Problem abzeichnet , so unklar ünd verworren ist die
britisch -amerikanische . Natürlich stellen die Senats¬
entschließungen t  eine zweifelsfreie Verletzung eng¬
lischer Interessen dar , denn ein angeblich unab-

*ert ein „Minimalprogramm“
l4 - März Die Londoner Presse -spricht

ang mit der Ankunft des jugoslawi-
"Ifea .lgs  Peter und seines Premiers Puritsch

8eZähifV°n’ daß die  Tage der Regierung Pu-
aUr rt Sind Es sei zu  erwarten , daß die

° ann  gerettet “, werden könne , wenn
Jwpim Vo rtlenen  Revirement des Kabinetts unter
S w^ rs ^ Vertretern des bolschewistischen Ban-- zugestimmt werde . Das Tito -Komi-

-äe .. Vg T gewissen Bedingungen eventuell“
Jw”1 2ty ecfban dlungen - mit Peter einzutreten . Zu
\> ltet sei  ein „Minimalprogramm “ von Tito

11’l 'üsse worden , das unbedingt angenommen

atier wollen nicht Kanonen-
S *S . 14 , kutter sein

März . Wie aus Französisch -Marokko
lyrisch 86b Unri es ßort zu mehreren großen ' Pro-

a B e ®.en  der eingeborenen mohamme-
de^ oĤ erung gegen die Rekrutierungs

\ > J, Cier
" '" •ürj .,e

Oauüe -Behörden gekommen . Die
: l PrOtpstlprtpr . irpt * pllom crortan  HipProtestierten vor allem gegen die

Behandlung und gegen ihre
ge ' ähriichsten Punkte der süd-

j ■ wahrende Araber erklärten , daß
aner  keine Lust hätten , sich für die

^ ai« s0' .Per  als Kanonenfutter verwenden zut to.uefSchiVuniger ’ als man bisher von  den nach
"aiip„ ’/Uen 3000 Arabern keinerlei Nach-

n habe.

Anglosamerikanische Erpresserpolitik ohne Maske
Der Kampf gegen die Neutralen mit verlogenen Behauptungen und wirtschaftlichen Druckmitteln

as . Berlin , 14. März . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung .) Es ist nicht ohne Ironie , daß
just in dem Augenblick , in dem sich die Weitpresse
mit dem frechen Einmischungsversuch der USA . in
die Angelegenheiten des irischen Freistaates be¬
schäftigt , die Abdankungserklärung des argen¬
tinischen Präsidenten Ramirez bekannt wird . Darin
wird nämlich festgestellt , daß die argentinische
Armee , sowie die einsichtigen Kreise des Landes die
Vorwürfe , die von den USA . gegen Argentinien
wegen angeblicher Spionageduldung erhoben wurden,
für unbegründet hielten . Die gleichen Kreise seien
auch der Ansicht gewesen , daß der Druck der Ver¬
einigten Staaten dahin ginge , Argentinien zur
Kriegserklärung an Deutschland und Japan zu ver¬
anlassen . Damit wird in der Tat die Erpresserpolitik
der USA . gegenüber Argentinien richtig gekenn¬
zeichnet . Das gleiche Manöver , das ln Argentinien
nur zu einem halben Erfolg führte , da die Regierung
wohl die Beziehungen zu den Achsenmächten ab¬
brach , nicht aber den Krieg erklärte , wird jetzt
gegenüber Irland wiederholt . Auch der irischen Re¬
gierung glaubt man vorwerfen zu müssen , daß sie
eine Spionage zugunsten Deutschlands und Japans
duldet und zwar durch Zulassung der diplomatischen
und konsularischen Vertretungen Deutschlands und
Japans . In Irland hat sich Roosevelt , wie wir gestern
schon berichteten , eine glatte Absage geholt . Ueberall,
wo man nicht völlig im Fahrwasser der Anglo-
Amerikaner schwimmt , durchschaut man den
amerikanischen Schwindel . Selbst in Kanada , das
doch gewiß vielerlei Sympathien für die USA . hat,
gibt es weite Kreise , so muß ein nordamerikanisches
Reisebüro eingestehen , die der Haltung de Valeras
volles Verständnis entgegenbringen , da „wohl jedes
Land im allgemeinen das Recht hat , frei und ohne

Druck von außen her seinen Kurs zu bestimmen , um
so mehr in einem Krieg , der für die Demokratie ge¬
führt wird “. Das ist eine schallende Ohrfeige für den
großen Demokraten Roösevelt . Freilich wäre es
völlig abwegig anzunehmen , daß Roosevelt nun die
Politik des Druckes und der Erpressung aufgeben
würde . Hier haben allerdings die Engländer den
ersten Schutt tun dürfen . Sie haben den gesamten
Reiseverkehr mit der irischen Insel unterbunden.
Selbstverständlich geschah das nur „aus militärischen
Gründen “. Die Komentatoren der englischen Blätter
sind allerdings offenherzig genug hinzuzufügen , daß
diese Unterbindung des Reiseverkehrs nicht der
einzige Schritt bleiben würde . Sowohl London als
auch Washington lassen alsdann auch schon durch-
blicken , daß man Irland künftighin keinen Schiffs¬
raum mehr zur Verfügung stellen würde und anglo-
amerikanische Zeitungen ergehen sich auch schon in
langen Betrachtungen darüber , inwieweit der
irische Freistaat auf Einfuhren angewiesen ist.

Man hält es also kaum noch für nötig , die
amerikanisch -britische Gewaltpolitik zu tarnen . Irland
wird genau so behandelt , wie Roosevelt die süd¬
amerikanischen Staaten behandelt und die amerika¬
nische Presse betont dazu auch noch , daß die gegen¬
wärtige anglo -amerikanische Politik gegenüber
Irland , Spanien , der Türkei und Finnland in den
gleichen Rahmen gehöre . Was spielen schon für die
Vorkämpfer der Freiheit und der Demokratie völker¬
rechtliche Bestimmungen und die Selbständigkeit der
kleinen Staaten für eine Rolle . Man fährt mit briti¬
schen Schnellbooten in türkischen Gewässern
spazieren , man greift deutsche Dampfer in spanischen
Hoheitsgewässern an , worüber der gestrige OKW .-
Bericht eine bezeichnende Mitteilung enthielt und
man wendet rücksichtslos jeden nur möglichen wirt¬

schaftlichen Druck an , wenn ein anderer Staat nicht
so will , wie die Unterzeichner der Atlantik -Charta
es wünschen . Für gewisse Kreise in den neutralen
Ländern mag da ^ ein ganz guter Anschauungs¬
unterricht sein , für die übrige Welt aber bedeutet
diese anglo -amerikanische Gewaltpolitik nichts Neues.

Der Druck auf Eire
Stockholm , 14. März . Das englisch « Innenmini¬

sterium gab am Montag früh bekannt , die Regierung
habe beschlossen , daß , abgesehen von gewissen Aus¬
nahmen , jeder Reiseverkehr zwischen Großbritannien
und Nordirland einerseits und Eire andererseits aus
militärischen Gründen sofort eingestellt werden
müsse . 1 ^

Wenn Reuter dazu bemerkt , daß diese Einstellung
des Reiseverkehrs sicherlich nicht die einzige Maß¬
nahme bleiben werde , so deutet Exchange Telegraph
bereits die weiter vorgesehenen Erpressungsmaß¬
nahmen an , wenn die Agentur aus London meldet , es
sei sehr wohl möglich , daß im derzeitigen kritischen
Stadium gewisse wirtschaftliche Maßnahmen er¬
griffen würden.

In einer zweiten Meldung von Exchange Tele¬
graph heißt es , in London hätten diplomatische Be¬
obachter am Sonntagabend die Vermutung aus¬
gesprochen , daß die Vereinigten Staaten einen
starken wirtschaftlichen Druck auf den irischen Frei¬
staat ausüben werden ; Es wird darauf verwiesen,
daß -Eire in Bezug auf Erdöl völlig von den USA . und
in bezug auf die Weizenlieferungen von Kanada ab¬
hängig sei und Maschinen aus den USA . in be¬
trächtlichen Mengen brauche . Exchange erinnert
daran , daß die USA . bereits in früheren Fällen einen
solchen wirtschaftlichen Druck anwandten , wo diplo¬
matische Vorstellungen nichts erreichten.
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hängiges jüdisches Palästina an Stelle des bisherigen
britischen Mandats wäre nur eine Zweigniederlassung
des USA .- Imperialismus im Mittelmeer und Vorderen
Orient , wo sich die Amerikaner ohnehin schon auf
Kosten der englischen Stellung beunruhigend breit¬
machen . Andererseits freilich ist die einseitige
amerikanische Festlegung auf den jüdischen Stand¬
punkt und Anspruch den Engländern nicht unwill¬
kommen , weil ihnen dadurch die arabischen Hasen
in die Küche getrieben werden , die immer noch
lieber mit Briten als mit Juden zu tun haben wollen.
Das ist ihnen besonders angenehm in einer Zeit , in
der die Vereinigten Staaten -sich wirtschaftlich durch
ein regelrechtes Oelmonopol in Vorderasien und im
Mittelmeer über den ganzen arabischen Raum hin
verankern mochten . Solche Ueberlegungen scheint
man indessen auch in den USA . angestellt zu haben,
denn es wird dort bereits offen der Verdacht laut,
bei den arabischen Protesten an Washington habe
London Pate gestanden . Die „-New York Times “ z. B.
meint in dieser Sache : ,,Die Geschichte hat einen
merkwürdigen Geruch . Es scheint uns , als ob die
Engländer , die sich mit der Schaffung einer moham-
fnedanischen Föderation im Nahen Osten befassen,
die unter britischer Kontrolle zu stehen hätte , etwas
mit der beispiellosen ' Formulierung und der Wieder¬
gabe der ägyptischen , Meinung zu tun haben . Ist es
möglich , daß die ägyptische Erklärung im britischen
Kolonialministerium das Licht der Welt erblickt hat?
Wenn ein britisches Dementi Glauben finden soll,
dann muß es schon von Churchill selber kommen .“
Man sieht , welch neue Herzlichkeit unter den Ver¬
bündeten sich an dieser Affäre entzündet hat.

Das Witzigste an der Sache aber ist , daß — als
dritte Front in diesem Streit der Meinungen — auch
die Amerikaner selbst zwischen dem Fell ihrer
Judenfreundlichkeit und dem Fleisch ihrer arabischen
Oelinteressen sitzen . Und da diese , letzteren unter
Umständen mit einem Griff an den Geldbeutel ver¬
bunden sind , so fühlen sie sich von diesem Zwiespalt
besonders schmerzlich berührt . Ueberdies haben nun
auch noch die führenden amerikanischen Militärs
gegen den jüdischen Ehrgeiz des Senats Stellung be¬
zogen . Der Generalstabschef Marshall hat die hohen
Herrn ersucht , gefälligst ihre Finger von Angelegen¬
heiten zu lassen , aus denen Komplikationen in der
Kriegführung entstehen könnten . Sie legen offenbar
keinen gesteigerten Wert darauf , daß man von
Washington her den Amerikanern im Vorderen
Orient eine geschlossene arabische Feindschaft auf
den Hals zieht . Man siehtg dieses Spiel um Palästina
ist ein ganzer Galimathias von Gegensätzlichkeiten,
In ihm bewährt sich abermals das Judentum in seiner
Rolle als Unfriedensstifter , selbst bis in die Reihen
seiner geschworenen Freunde.

Der OKW .- Bericht von heute

Das Ringen im Südabschnitt der Ostfront
Erfolgreiche Gegenangriffe südlich Stara- Konstantinoff und östlich Tarnopol — Die
Stadt Cherson geräumt — Feindliches U-Boot im Mittelmeer vernichtet — Deutsche

.Kampfflugzeuge bombardierten Ziele an der englischen Küste
Aus dem Führerhauptquartier,  14 . März

(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : >

Im Südabschnitt der Ostfront,  wo sich bei
grundlosen Wegen und völlig verschlammtem Ge¬
lände ein erbittertes Ringen abspielt , in das von bei¬
den Seiten neue Verbände geworfen werden , zeichnen
sich unsere Truppen den überlegenen feindlichen
Kräften gegenüber immer wieder durch beispielhafte
Standhaftigkeit und unerschUttertcn Angriffsgeist
aus . So haben sich in den letzten Tagen die Panzer¬
grenadierdivision Großdeutschland unter Führung
des Generalleutnants von Manteuffel  und die
Truppen des LIX . Armeekorps unter Führung des
Generalleutnants Friedrich -Wilhelm Schulz  be¬
sonders hervorgetan.

Im Rahmen einer vorgesehenen Absetzbewegung
wurde die Stadt Cherson  nach Zerstörung aller
kriegswichtigen Anlagen geräumt.

Im Raum südlich Staro - Konst an  t i n o f f
und östlich Tarnopol  waren eigene Gegen¬
angriffe erfolgreich.

An der übrigen Ostfront führen die Bolschewisten
nur noch im Raum nordwestlich Newel  stärkere
aber erfolglose Angriffe . In den Kämpfen der letz¬
ten Woche hat sich hier die niedersächsisch -schles-
wigliolsteinische 170. Infanteriedivision mit unter¬
stellten Verbänden unter Führung von Oberst Hass
besonders ausgezeichnet.

In Italien kam es auch gestern zu keinen Kampf¬
handlungen von Bedeutung.

Deutsche Jäger - und Flakartillerie schossen über
dem Landekopf von N e 11 u n o sieben feindliche
Flugzeuge ab.

Im Mittelmeer wurde ein feindliches Unterseeboot
durch Unterseebootjäger vernichtet.

In der letzten Nacht warfen britische Störflug¬
zeuge Bomben im westdeutschen Raum.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen mit gutem Erfolg
Ziele an der südenglischen Küste an.

Mord als Kriegstaktik
Zum Ueberfaii auf die „Kilissi “ im spanischen

Hoheitsgebiet
Berlin , 14. März . Der Angriff britischer Bomben-

und Torpedoflieger auf den deutschen Frachtdampfer
„Kilissi “ in den spanischen Hoheitsgewässern ist ein
neuer frecher Provokationsakt der Anglo -Amerikaner
gegenüber Spanien . Abgesehen von der unerhörten
Völkerrechtsverletzung wird hier ein weiteres Bei¬
spiel der Erpressungs - und Terrormethoden der
Briten gegen das neutrale Spanien geliefert.

Nicht genug , daß die anglo -araerikanisehe Presse
seit Monaten, ' gestützt auf die Politik an der Themse
und im Weißen Hause , ein regelrechtes Kesseltreiben
gegen Spanien betreibt , um es aus seiner Neutralität
herauszudrängen , so wird diese Taktik auch durch

.ständige Terrorakte begleitet , in denen die ganze
Brutalität der Anglo -Amerikaner und - die Nicht¬
achtung der Souveränität der Staaten , die sich nicht

Um die Sicherung unserer Ernährung
Milchablieferungund Buttererzeugung konnten weiter gesteigert werden

Berlin , 14. März . Auf einer Tagung der , Landtes-
bauernschaften Rheinland und Moselland in Bad
Godesberg sprach in Gegenwart zahlreicher Ver¬
treter von Partei , Staat und Wehrmacht Reichs¬
obmann Bauer Gustav Behrens  über die gegen¬
wärtige Ernährungslage . Er ging aus von der Not¬
wendigkeit , die dicht zusammengeballten Ver-
braüchergebiete zu versorgen . Die Versorgungs¬
bilanzen in der Ernährung müßten auf lange Sicht
aufgestellt werden . Durch unsere Methode der Vor¬
sichtigen Berechnung hätten wir erreicht , daß Volk
und Wehrmacht bis heute so ernährt werden konn¬
ten , daß sie zu den höchsten Leistungen fähig waren.
Ohne unsere weitschauende .Planung hätten wir die
im Kriege besonders großen Schwierigkeiten , die
unserer Arbeit entgegenstehen , nicht meistern
können . Der Reichsobmann gab einen umfassenden
Ueberblic -k über die Versorgungslage . Der Oelfrucht-
anbau sei mit 600 000 ha Anbaufläche heute achtmal
so groß wie 1939. Einer ungehemmten Ausdehnung
der Anbaufläche , stehe jedoch das große Risiko
entgegen , das der Oelfruchtanbau noch immer habe,
so daß wir uns bei unseren langfristigen Ernährungs-
bilanzen nicht allein auf sein ungewisses Ernte¬
ergebnis verlassen können . /

Die Hauptquelle für unsere Fettversorgung , so
führte Reichsobmann Behrens weiter aup , müßte
trotz aller Ausdehnung des Qelfruchtanbaues die
Milchwirtschaft bleiben . Auf diesem Gebiete sei seit
zehn Jahren in Erzeugung lind Marktordnung das
größte geschehen . Nur dadurch , daß 3 ' Millionen
bäuerliche Betriebe vom ausländischen Kraftfutter
auf eigene Futtermittel umgeschaltet und daß wir
rechtzeitig ein fast lückenloses Molkereinetz über
das ganze Reich errichtet haben , konnten unsere
bisherigen Erfolge erzielt und aüch im Kriege die
Milchablieferung und Buttererzeugung ' noch gestei¬
gert werden . Ein Absinken der Milchablieferung
muß unter allen Umständen verhindert werden . Im
Gegenteil hat der Reichsbauernführer dem deutschen
Landvolk zur Aufgabe gemacht , die Buttererzeugung

noch einmal zu steigern . Der Reichsobmann kün¬
digte * einen Rundbrief an , den er in diesen Tagen
an 3 Millionen Milcherzeuger richtet und in dem er
die Notwendigkeit einer weiteren Leistungs¬
steigerung sowie die Mittel und Wege dazu darge¬
legt hat . Insbesondere wandte er sich an die poli¬
tischen Leiter , die mit dazu beitragen mögen , daß
durch die Versorgung der Umquartierten auf dem
Lande kein Einbruch in unsere Fettbilgnz erfolge.

Schließlich gelle unsere Sorge der Schweinezucht
als unserer dritten Fettquelle . Mit allen Mitteln
werde das , fehlende Kraftfutter aus dem eigenen
Raum ersetzt werden . In diesem Jahre werden vier
Millionen Tonnen Rüben -verfüttert werden . Zum
Zerkleinern der Rüben werde einö große Zahl von
Rübenmühlen in die Landwirtschaft gegeben werden.
Auch Zuckerschnitzel werden zur Verfügung stehen,
so daß keih Mittel unversucht bleibt , um die
Schweinehaltung zu erleichtern . Eine wichtige Vor¬
aussetzung für die künftige Produktion sei aller¬
dings , daß der Landwirtschaft die notwendigen Be¬
triebsmittel zur Verfügung gestellt werden ..Auch für
die erforderlichen Arbeitskräfte sei zu sorgen . Wenn
die Kunstdüngergaben heute etwas niedriger seien,

-so müsse dieser Mangel ausgeglichen werden durch
bessere Bodenbearbeitung , wozu neben den not¬
wendigen Geräten und Maschinen auch Arbeitskräfte
erforderlich seien . Auch die Versorgung unserer
Landarbeiter mit Schuhen und Kleidung gehöre in
dieses Kapitel.

Zum Schluß seiner Ausführungen führte Reichs¬
obmann Behrens an , das deutsche Landvolk wisse,
daß in diesem Kriege zur Sicherung der Ernährung
es ausschließlich auf seine Haltung und seine
Leistungen ankomme . Er verbürge sich mit seiner
Bauernehre für die Aufrechterhaltung der Erzeugung
und Ablieferung . In engster Zusammenarbeit mit der
Partei werde nicht nur die Kriegsernährung sicher¬
gestellt , sondern schon jetzt der Grundstein lür neue
Zukunftsmöglichkeiten des deutschen Bauerntums
gelegt.

den Forderungen der Angelsachsen fügen wollen,
zum Ausdruck kommt.

Es sind immer die gleichen Methoden , nach denen
die Kriegshetzer arbeiten . Ob das Spanien , Irland,
die Türkei oder die ibero - amerikanischen Staaten
sind , immer folgen den Drohungen sehr bald Er¬
pressungsversuche . Fruchten auch die nicht, , so geht
man zur offenen Gewalt über . Das Ganze nennt man
dann in der anglo -amerikanischen Agitation „Frei¬
heit der Völker “ öfter „Achtung der Souveränität “.

Der feige Ueberfaii auf die „KilisSi " erinnert an
das „Altmark “-Verbrechen . Was damals in den nor¬
wegischen Hoheitsgewässern geschah , hat sich jetzt
im spanischen Hoheitsgebiet wiederholt . Damals kam
der Mord an deutschen Seeleuten auf das Konto der
englischen Kriegsmarine , heute sind die britischen
Flieger die Mörder . Seit dem Fall „Altmark “ haben
wir inzwischen zur Genüge erfahren , daß Mord zur
Kriegführung der Briten gehört . Diese Mordtaktik ist
Briten , Nordamerikaner und Sowjets in gleicher
Weise eigen , und in ihr zeigen sie eine vorbildliche
Einmütigkeit . ,

Greuelhetze gegen Japan
Genf , 14. März . Die Vermutung , daß die unver¬

schämte amerikanische Greuelhetze gegen Japan
wegen angeblich grausamer Behandlung der USA-
Gefangenen , ein jüdischer Trick Roose-
velts  gewesen ist , um für seine Kriegsanleihe
zu werben , indem er das amerikanische Volk gegen
Japan auf hetzte , findet ihre Bestätigung in einem
Artikel der „Times “. Darin heißt es , das amerika¬
nische Volk habe geradezu nach Rache geschrien,
als es von den Grausamkeiten las . Und noch
eine weitere Reaktion wurde ausgelöst ; überall im
den .Vereinigten Staaten hätten die Bürger die
Greuelgeschichten geglaubt , denn die Zeichnungen
für die Kriegsanleihe seien sprunghaft in die Höhe
geschnellt und hätten sich sogar mehrere Tage nach
der Publikation verdoppelt.

WZ.-Kurzmel düngen
In Oslo  fanden sich Angehörige der norwefi *̂

Legion zu einem Kameradschaftsabend zusammen , .
mit einer Ehrung der gefallenen freiwilligen N° r ^„<1
seinen Höhepunkt erreichte . Die Minister Kisnaes ,
Lie , die beide an der Ostfront standen , sprachen
das Kriegserlebnis.

* er*1
Der Chef des italienischen Generalstabes , Oen

Gambara,  ist zurückgetreten . Zu seinem Nach» 0
wurde Armecgeneral Archimede Lisch ! ernannt.

Japan  wendet der Ausbildung von Seeleuten
Aufmerksamkeit zu , um genügend Mannschaften f®
in diesem Jahr erwartete beträchtliche Steigerung
japanischen Schiffsraumes zur Verfügung zu haben » ^
angesichts der Einbeziehung des Südraumes *D jje
Kriegshandlungen von größter Wichtigkeit ist . Ue®e ct?t
Ausbildung und Mobilisation der Mannschaften sind J
wieder Sonderbestimmungen ergangen.

hat

Eine verworrene Lage herrscht nach einer

Stalins Wünsche sind für Churchill Befehl
„Obseryer“ zum polnisch-sowjetischen Konflikt

Stockholm , 14. März . Die Mitteilung der türkischen
Zeitung „Vakit “. daß das polnische Emigranten¬
komitee demnächst nach Kairo übersiedeln soll , er¬
fährt eine bemerkenswerte Kommentierung durch
einen Artikel des Londoner „Observer “, in dem der
Sonderkorrespondent des englischen Blattes zu be¬
richten weiß , daß der sowjetische Standpunkt in dem
Konflikt mit Polen aus einer zwar nicht formellen,
aber offenen Unterhaltung Stalins mit dem britischen
Botschafter Sir Archibald Clark Kerr bekannt sei.
Stalin bezeichnete den polnischen Vorschlag einer
zeitweiligen Demarkationslinie als völlig unannehm¬
bar und gab der Meinung Ausdruck , daß weitere
Besprechungen mit dem Emigrantenkomitee in
London nicht zweckmäßig seien . Churchills Ver¬
mittlung sei in Moskau als inopportun bezeichnet
worden , da man sich keine nützlichen Resultate von
weiteren Verhandlungen mit dem Emigranten¬
komitee der Polen verspricht . . Zudem könnte , so ist
Churchill bedeutet worden , das polnische Problem
in einem ungeheuer wichtigen Abschnitt des Krieges

eine Spannung der Beziehungen zwischen
und den USA . herbeiführen.

Diese unmißverständliche Warnung an L0I>
war Churchill offenbar Anlaß , sich so schn«1̂ gj

der polnischen Emigrantenclkj ^ g»-möglich von
lösen , um sich nicht die Ungnade des
Diktators zuzuziehen . Es ist daher ver£ *'i3l?sCti«1'
wenn Churchill jetzt die Abschiebung des P° n{ J*
Emigrantenkomitees nach Kairo unterstütz^
schneller er sich von den ' Polen freimacht , ,ji«
eher haUor die Gewißheit , daß er sich wei janj®
Freundschaft Stalins erhält . So wird es nie " ^ ^ 1»
dauern , daß das polnische Emigrantenkomh ® 3jell'
in Kairo einfindet , das irnrnxr mehr zum , ^
gleis politisch zum Tode verurteilter Regte
wird , die von den großen Verbündeten v
wurden. _ ___
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schlossen , eine Zentralstelle für die Eisen - >>" d Lst<
miniumproduktion zu schaffen , um die Produktion "
Metalle weiter zu fördern . Solche Zentralstelle " ^
stehen bereits für die landwirtschaftliche
Kohlenproduktion.

* .
Die Kindersterblichkeit in Aegypten .jrt«

205 pro Tausend einen Höchststand erreicht,
Senator Kattab im Senat . Er begründete dies t" ‘‘
Armut der ägyptischen Bevölkerung , die mit de" f(,
kannten britischen Methoden der Behandlung ^
genannter „ Kolonialvölker ** nach dem Muster *
ihre Ursachen hat.

"S
meldung im Waliser Kohlenbezirk  nn ® ^
fürchtet , daß die Mehrzahl der Bergarbeiter eien ^
ihrer Gewerkschaftsführer , zur Arbeit zurückzuK * ^
nicht befolgt trotz der Warnung , daß sie hierdnrc
Leben der kämpfenden Truppe in Gefahr bringen,
den ersten Berichten hätten nur ungefähr ein p
der 96 000 Bergleute die Arbeit wieder aufgenomm * '

A
Argentinien gab dem USA.-Druck P*

Vigo, 14. März . General Ramirez , der bish ê
Präsident Argentiniens , der zugunsten von *a cj
von seinem Amt zurückgetreten ist , versucht
eine Erklärung seinen Rücktritt als Folge der
Stellung der Offiziere gegen ihn zu begrün 0_
Ramirez teilt mit , daß schon bei früherer 6ei
heit , als Argentinien die Beziehungen zur AcMe
brach , die Offiziere erklärt hätten , die von
Regierung über dje angebliche deutsche
japanische Spionage zum , Ausdruck gebrachten
sichten seien durch den Druck der USA.
worden . Später seien die Offiziere dahin inform
worden , daß er demnächst drei Erlasse unterzeic ĵS
werde bzw . schon unterzeichnet habe , d*eTapait
Kriegsrecht verkündeten , Deutschland und
den Krieg erklärten und die allgemeine ”
machung anordneten . ae*

Ramirez behauptet , daß er sich vergeblich
müht habe , die Offiziere von ihrem Irrtum zu u
zeugen , aber trotz allem bestätigt seine Erk !"
doch nur , d^ß er sich dem Druck Washington | „
fügt hat . Sein Plädoyer für die Stellung der V yi
das ebenso umständlich wie vergeblich ist,„ nf j.
niemand von der Auffassung abbringen ko
daß die Spionagebehauptung jeder Grundlas"
behrte . Niemand hat Ramirez dieses Marche " ^
glaubt , dafür waren sich aber die objektive " ^
obachter darin einig , daß der Abbruch der
hungen nur auf den erpresserischen Druck der
erfolgte . •

• •
DIE JADERIN

Roman von Hans Friedrich Blnnck |L

(5. Fortsetzung)
„Ihre Frau hat von Lübeck angeVufen . Sie sei

beim Bürgermeister zum Kaffee .“
„Weiß ich , Sörensen !“
„Sie möchten , die beiden tanzenden Kraniche

mitbringen — ich habe sie gleich hier — und ob Sie
auch nicht vergäßen , Frau Odefey zum Konzert ab¬
zuholen . Ich würde Sie daran erinnern , hab ich
gesagt .“ . ^

„Das haben Sie gesagt ?"
„Ja , sie freute sich sehr !“
Natürlich hatte sie sich zu freuen , was war das

für ein dummes Wort ! Odefey sah den Buchhalter
mißtrauisch an , so daß der die Brille abnahm . Als
er nichts Ungewöhnliches fand , putzte er verlegen
die Gläser.

„So , ja , sie freute sich . Als wenn das sonderbar
wäre !“ ’ /

„Davon habe ich nichts gesagt , Herr Odefey !“
„Der Wagen steht bereit ?“
„Ja , aber Sie sollten mich fahren lassen , Herr

Odefey , Sie haben Ihre nachdenkliche Stunde ."
Odefey sah mit gerunzelter Stirn zu den beiden

Mädchen hinüber , die taten , als hätten sie nichts
gehört . Noch einige Postsachen , Herr Odefey !“

Was gab ’s? Ein Ruf zu Verhandlungen in Berlin,
man fing an , sich des Kunstharidwerks anzunehmen.
■jVas weiter ? Ein Bescheid , daß die Zwillinge noch
eine Gnadenfrist auf dem Hof verbringen dürften
wegen der Ernte . Hatten sie nicht verdient , sollten
sie gar nicht erfahren . Aber Elia hatte mit scharfen
Augen den grauen Umschlag erkannt , sie flüsterte
Hertha rasch ein Wort zu und arbeitete wieder.
Endlich vom Vetter Diederichsen ein Brief . Die
Gerüchte hatten recht gehabt , man hatte ihn aus¬
gewiesen . Ausgewiesen ? Was war das für ein Volk,
das seinen Vetter auswies ? Dem Lesenden stieg das
Blut in die Schläfen . Er , Erich Odefey , wird Diede¬
richsen zu « eh laden , er duldet kein Unrecht ge¬
gen sein eigenes Blut . Was weiter ? Jemand bot

ihm einige alte Kellirighusener Teller an . „Kaufen,
Sörensen , braucht nicht alles in die Museen zu
wandern '“ Odefey hob den Kopf ; ihm schien , die
Zwillinge ließen an Arbeitslust nach . „Ihr geht auf
die Stube “, ordnete er an , schob ihnen einen Zettel
zu und befahl , ihn in Gerrits Kammer zu legen.
„Morgen vier Uhr zum Hochsitz !“ stand darauf.

So , da hatte er zugleich den Kindern gezeigt , was
ein pflichtenfroher Mann «vom Frühaufsteher » hält.
Er blickte Sörensen an , und der ließ den schon er¬
warteten , erstaunten Seufzer vernehmen . Dann
packte Odefey seine Bücher zusammen ; er freute
sich , zum Abend sein Weib in Lübeck ins Konzert
zu führen.

Erich Odefey hatte Hadwig auf einer Musikschule
kennengelernt , die er bei einem kurzen Abirren von
seinem Weg gesucht hatte ; er hatte sich damals
auch mit dem Geigenbau alter Zeit beschäftigt . Von
der Musik war bei ihm nicht viel haftengeblieben,
wohl aber hatte die Ehe mit Hadwig seinem -Leben
jene schöne Stetigkeit gegeben , die das Heim einer
klugen Frau schenkt . Und der Besuch guter Kon¬
zerte wurde als Pflicht und Erinnerung gepflegt.

Es war nicht immer leicht geworden . Während
Sörensen seinen Brotherrn zur Stadt fuhr , sah
Odefey die Stufen seines Lebens deutlich vor sich.
Die Mühe in den ersten Jahren — niemand hatte
dem Bauernsohn , niemand hatte dem jungen Archi¬
tekten recht trauen wollen , als der sich mit dem
vergessenen Irdenbrant zu beschäftigen begann . Der
Aufstieg folgte , Hemmungen unterbrachen ihn , wenn
ein Umbau der „Werkstätten “ nötig wurde . Noch
einmal ein bedrohlicher Einschnitt in Odefeys
Leben : Sein Vater , der den Hof hielt , wollte sich zur
Ruhe setzen und verlangte auf Leben und Sterben,
daß Erich die Wirtschaft übernehme . Der alte
Mann war als Jungfr zur See gefahren , jetzt kam
die Sehnsucht hoch , er wollte auf einige Jahre zu
Erichs Bruder ziehen , där ein großes Hamburger
Schiff führte und an der Unterelbe wohnte.

Da baute sich Odetey , der in jener Zeit wirt¬
schaftlich gut vorankam , mitten in seinem Jugend¬
land das neue Wohnhaus oben auf dem Holm und
behielt beides , Fabrik und Hof , in der Hand . Er
hielt ’s durch ; er war sogar überzeugt , daß er sein
Glück durch eigenes Verdienst erzwungen hätte.

Und gewiß waren sein Wagemut , seine Kühnheit zu
neuen Wegen neben einer ererbten , trockenen Red¬
lichkeit Gründe , die ihn weit gebracht hatten . Aber
es war auch ein alter Sinn für alles gäsunde
Schaffen und Wachsen in ihm , für seine Aufgabe
neuer Entfaltung der Künste seiner Heimat.

Der Wagen rollte auf der Straße nach Lübeck.
Als Sörensen in die Nähe des Huckopkruges kam
und doch noch eine flüchtige Einkehr Vorschlägen
wollte , kriegte er keine Antwort . Odefey war ein¬
geschlafen . In seinen Träumen , das sah man deut¬
lich , baute er Weiter an seinem Leben und an seinen
Plänen ; er hatte jenes eindringliche , überzeugende
Lächeln um die Lippen , das die Menschen , die ihn
umgaben , zum Vertrauen in sein Werk zwang.

Als Gerrit heimkehrte , fand er den Zettel auf
seinem Arbeitstisch . „Vier Uhr zum Hochsitz!
Vater .“ Der Junge nickte 'fröhlich . Einverstanden!

Gerrit ’ war Hanne Hergesell wieder an der
Grenze begegnet . Wehrend er sich auskleidete,
prüfte er gewissenhaft jedes Wort , das sie getauscht
hatten . Er war mit sich zufrieden ; er wünschte es
zwischen ihnen beiden zu halten , als sei Hanne die
Gespielin von einst . Es gi:)g sogar recht gut , und
doch blieb manches verändert , wie er sich ein¬
gestehen mußte . Gerade was er nicht suchen wollte,
empfand er , so etwa das wissend Kluge , das in ihren
Augen stand , oder die schwereren Bewegungen ihrer
Schritte , die anders waren als zu jener Zeit , da ein
Mädchen blitzschnell durch die Wiese lief.

Des Jungen Blick fiel wieder auf das Blatt . ,',Vier
Uhr zum Hochsitz ! Vater .“ Gerrit nickte , er stellte
den Wecker , wollte von Hanne Hergesell träumen
und — schlief wie ein Bär.

Welch andere Welt , welch anderes Leben in jenen
Stunden , da der Sommertag schon erwacht ist und
Hof und Bauer noch ruhen ! Das Wild herrscht über
Höhe und Wiesengrund . Es ist in jedem Jahr , als
kehrte man um Mittsommer noch einmal zur Heilig¬
keit unberührter Erde zurück , in die der Mensch
noch nicht eingeboren ist . Aber wenige wissen um
die Feierstunde vor Sonnenaufgang , wenn die
Dämmerung der kurzen Nächte über dem Holmen¬
land liegt und kein ferner Wagen , kein Vogel und
fast kein Laut die Welt bewegt . Nur das Licht steigt

in die JV
aus Erd"

festlich auf , und die Bäume grünen
hinein , als wüchsen sie eben erst
Schatten auf , die sie zeugten.

Die beiden Odefeys fuhren mit dem h* Ve’
Wald hinüber . Der alte Rüde hatte zu set" ^ W*11
druß daheim bleiben müssen , nur die sehne
begleitete sie.

W>d L <-

dff
Vorsichtig stiegen sie den Hochsitz hi" apof st£*

sich in einem Winkel des kleinen hofeigen "" agäe
an der Le» ""erhob ; die Hündin war unten

Vorm Kronswarder Wald hob sich die
Nebeln , die um die Hüften der Hügel wogt " _ i»i"'
stieg auf und legte die Mulden ; ein Leu " ßs"
über dem Land , eine fahle Blässe zunä " ’irtiF1
nach einer Weile ein brandiges Rot , da _ut»Sr

»eil " Ä

.. _ _ _ _ ebw*
klarer und freier wurde , bis die Seen auS Sv,ufd*t
liehen Trichtern zu glitzernden Lichtfeldern 6C

Wartend saßen die Odefeys , Vater und ^ 2eif
einander , aber der mit dem Mördergeh"
sich nicht.

lanuer , ctuer uei nm uwn ^h nicht.
,Wo warst du eigentlich -gestern ? Auch ' e e"
be ich auf dich gewartet “, sagt der Ae ü&

ur V'
habe icn aui aicn gewartev , sagi o« tey ,
lieh . Es klang sehr herzlich , froh war O" ^ |l>
seinen Sohn und machte sich wenig Sorge ^
selbst jetzt , wo der andere in seiner plänev
rast den eigenen Jugendjahren ähnlich war-

„Vorgestern ging ich an der Kronswarder^
entlang , ohfte Waffe natürlich . Frau ^ er ^jigffcla JniKon 011t rlnrt CtnnrfnnKnolr SlG . ,f- ttete drüben auf den Stangenbock . Sie
hätte seinen Stand bei ihr und Wechsel
Brunft herüber . Ich glaub ’s aber nicht - ^

Odelcy zog erstaunt die Brauen hoch^
sprach selten so viel . „Du hast dich mR ■'. si« »
halten ? Wie war sie denn ? Uebrigens
kchossen — Schrotschuß .“ ac>r^

„Einen wildernden Kater , einen ries ‘ße
zen Kerl !“ .

„So , so.“ eJe,
Jetzt möchte Gerrit erklären , daß

er selbst geschossen hätte ; Geheimnisse v <j3ß .Lg
Vater waren ihm fremd . Er merkte sog" ’̂ af  >
andere eine Frage tun wollte ; vielleicht
Frau Hannes Aberglaube bekannt ? fo'A

(Fortse tzu" ß
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) ^Sjtadfogeitniig
übertriebene iumimlmi
Naninchenbraten sind beliebt,
‘0 daß es kaum noch Menschen gibt,

*• dieses Tier nicht pflegen:
m Gartenstall, au/ dem Balkon,
b Nebenkammern, im Salon
nd  ähnlichen Gehegen.

Pen  Züchter stört es nur bedingt,
aß seine Farm bisweilen stinkt,
ebn man tief Atem holet.

) btscheidend ist: es schmeckt nach Kalb!
‘e meisten denken dieserhalb
18 Vespasian: Non ölet! —

freilich noch viel schlimmer ist:
‘a ein Kaninchenwesen frißt
Bedarf es der Erklärung?)
pdch manches, was unmittelbar
^eignet und notwendig war (

er  menschlichen Ernährung.
Kaninchen sind (heißt drum der Schluß)

°b Abfall lebend ein Genuß,
bd deshalb ist es Tätlich:
enk nicht allein an deinen Wanst,

ĵ enn du nicht maßvoll füttern kannst,
enn so ein Tier ist schädlich!

Peter Struwwel.

Kraft durch Freude
^eltitajung des K̂dF.-Sportamtes in Darmstadt

r.Oausportamt der NS.-Gemeinschaft Kraft
.Freude führte in Darmstadt eine Schulungs-

tra8ter°ei tstagung durch, an der seine Kreisbeauf-Sportlehrkräfte und Sportgrüppen-
bish "ben teilnahmen. Sie diente dem Zweck, die
he\j« gewonnenen Erfahrungenweiterzutragen und
Lehto ckGinien bekanntzugeben. Die Leiterin des
a*n ?5r " - *j, -es, Frau Hess,  die als Gaubeauftragtefürrauensport unmittelbar aus der praktischen
<*O mmt und mit den dabei gewonnenen Er-
*rb.

•'hi
lrubge,
bitten bestens vertraut ist, zeigte dabei Aus-

' aus der vielfältigen Betriebssporttätigkeit,
•iiflj. Tagung bot den Ausblick, daß der KdF.-Sport

kaufen den Jahr seiner Aufgabe, den Schaf-
iitz,, *n kräftebildender Auflockerung der täg-

,8rten Arbeit ein Gegengewicht zu schaffen,
Werden wird.

v Vorführung von Sportlehrfilmen
jj** bt—17. März ln der' Nass. Landesbibliothek

% [ ‘b den Wintermonaten erstmals von der
\ jj sP°rtaufsichtsbehördeveranlaßt̂ Vorführung
Jatt» P°rt 'Lehrfilmen, die großen Anklang gefunden

j ’b ll , rd  nunmehr in der Zeit vom 14.—17. März
^5?J"esaal der Nass. Landesbibliothek, Rheinstr.1. ‘
Äi

>7n- uer i\iass. LanaesoiDiiotnetc, nneinsir.
‘lt folgenden neuen Tonlehrfilmen fortgesetzt:

tt UnH CnlSatfln " 9 am Ham Hprund Soldaten“, 2. aus dem Gebiet des
es: ,.Heeres-Reit- und Fahrschule“ und 3.
Oabiet des Schwimmsportes: „Hinein!“ Zu

‘Port,
lern

44̂ b̂esuch sind wieder alle Mitglieder der Wies-
^Seiv/ ^Ubn- und Sportgemeinschaften, sowie die

i)ie Ungeladen.
k.‘‘e:tei nteilung, geot-dnet nach Sportgruppen,

'®3o .̂®rzu folgenden Plan vor: Dienstag, 14. März,
»^Uuf^ turnen, Fechten, Schießen, Wandern,

ir Fußball und Handball. — Donnerstag, 16.
pUdej._ . 0 Uhr: Leichtathletik, Kegeln, Schwimmen,

/ / Radsport, Boxen, Judo, Eis-'und Rollschuh-
Uolf, ^ Kreitag, 17. März, 18.30 Uhr: Tennis, Hockey,en, Schwerathletik, usw.

Wehrmacht und WHW.
lton,er geste rn gebrachten Notiz über die zwei

%rteJ”? enden Sonnabend und Sonntag durchge-
J’ltjgr Sondervorstellungendes Deutschen Theaters
? W8knZend  mitgeteilt , daß die Karten, die durch
^tijj . j 'bhacht.skammandantur Mainz-Wiesbaden,
4Si »r eŴiesbaden , Bahnhofstraße 65, I. Stock,
^ an r* bCentral-Hotel) zum Verkauf gelangen,uie Bevölkerung ausgegeben werden.

bie " assera hgabe für Kleingärten
^bibber von Kleingärten, die ihren irn vorigen
!“äenommenen Wasserzähler im Frühjahr

j/Wug^ etzt und im Herbst Wiede- abgenommen
o»ten Oben , können die hierdurch entstehenden
f*eres'^ billigen, wenn sie die im Anzeigenteil

s biPtie biottes gestern veröffentlichte Bekannt-
3 *ft »* der  Stadtwerke Wiesbaden Aktiengesell-

^bau beachten. •

ann müssen wir verdunkeln:
14- März von 19.25 bis 6.07 Uhr

Sicherung der Beraiseraehung bei Bombenschäden
Meldepflicht Jugendlicher und Betriebsführer — Grundsätzlich bei der Heimatkammer

Die besonderen Verhältnisse in den luftgefähr¬
deten und fliegergeschädigt'en Gebieten ließen es
zweckmäßig erscheinen, Regelungen zur Sicherung
einer planmäßigen Fortsetzung der begonnenen Be¬
rufserziehung in den Betrieben zu treffen. Deshalb
haben der Reichswirtschaftsministerund der Gene¬
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz iy Er¬
lassen den Grundsatz angeordnet, daß die
Berufserziehung in den'luftgefährdeten Gebieten
aufrechtzuerhaltenist, daß sowohl für den Betriebs¬
führer die Pflicht zur Durchführungder Berufsaus¬
bildung im Betriebe uneingeschränkt bestehen bleibt,
wie andererseits die in der Berufsausbildung be¬
findlichen Jugendlichen die Pflicht haben, in ihren
Lehrbetriebenzu verbleiben.

Den .Gauwirtschaftskammern und Wirtschafts¬
kammern erwachsen aus dieser besonderen Lage
Aufgaben, die, laut Deutscher Wirtschaftszeitung,
die Reichswirtstha/tskammer eingehend gekenn¬
zeichnet hat. Aus der Aufsichtspflicht der Kam¬
mern ergibt sich als selbstverständlich, daß die
Kammern möglichst schnell darüber unterrichtet
Sind, welche Lehrlinge und Anlernlinge durch Be¬
schädigung der Betriebe nicht mehr ausreichende
Ausbildungsgelegenheiten haben. Zu diesem Zweck
wurde eine Meldepflicht der in der Berufsausbil¬
dung befindlichen Jugendlichen in der Form einge¬
führt, daß der Jugendliche sich für den Fall der

Totalzerstörung des Lehrbetriebes oder einer
schweren Beschädigung, die eine Fortsetzung der
Berufsausbildung unmöglich macht, bei der zustän¬
digen Kammer meldet, und zwar grundsätzlich bei
der Heimatkammer.  Hat der Jugendliche aber
den bisherigen Wohnort verlassen, dann muß die
Meldung bei der nach dem Aufenthaltsort zustän¬
digen Kammer erfolgen.

Auf diese Weise soll möglichst schnell nach ein¬
getretenen Fliegerschäden festgestellt werden, wie¬
viele Jugendliche ihre Berufsausbildungnicht mehr
fortsetzen können.

Ergänzt wird die Meldepflicht der Jugendlichen
durch eine solche der Lehrbetriebe, wenn die Aus¬
bildung für längere Zeit als einen Mänat unter¬
brochen werden muß oder wegen totalen Schadens
überhaupt nicht mehr möglich ist. Bei Betriebs¬
verlagerung muß der Betrieb der Kammer mitteilen,
ob am neuen Standort die Berufserziehung möglich
ist, ob Unterbringung der Jugendlichen in Familien
oder Heimen sichersteht und ob die Jugendlichen
bzw. deren gesetzliche Vertreter mit der Fortsetzung
des Berufserziehungsverhältnissesan einem anderen
Ort einverstanden sind, ln allen Fällen, in denen
diese Voraussetzungen nicht gegeben- sind muß im
Falle einer Betriebsverlagerung die Beendigung der
Berufsausbildung durch Verpflanzung in einen Be¬
trieb im bisherigen Bezirk sichergestellt werden.

Achtung! Hände weg von Flugzeugbriidien!
Die Sicherstellung von BeutemateriaL, bei abgeschossenen Feindmaschinen

Bei der Vielzahl der über dem Reichsgebiet ab¬
geschossenen Feindfiugzeugen ist es nicht zu ver¬
meiden, daß oftmals die Zivilbevölkerung vor Ein¬
treffen der Wachmannschaftendie Aufschlagstellen
von abgeschossenen Feindflugzeugen erreicht.

Deshalb wird erneut mit allem Nachdruck darauf
hingewiesen, daß das Betreten einer Aufschlagstelle
verboten 'ist.' Nur Angehörige der Wehrmacht und
der Polizei, die im Besitz eines besonderen
numerierten Ausweises des Zuständigen Luftgau¬
kommandos sind, dürfen derartige Aufschlagstellen
betreten. Folgende Richtlinien sind von der Be¬
völkerung im Interesse der Landesverteidigungun¬
bedingt zu befolgen:

1. Die Aufschlagstelle eines abgeschossenenFeind¬
flugzeuges ist sofort dem Bürgermeister, der
Polizeibehörde oder einer Dienststelle der Wehr¬
macht zu melden.'

ä

2. Das Betreten der Absturzstelle ist gefährlich;
denn es können noch Bomben und Sprengkörper
explodieren.

3. Alles Beutematerial, das gefunden wird, ist
deshalb sofort der nächsten / .uftwaffendienststelle
oder Polizeibehörde abzuliefern. Hierzu gehören auch
Papiere der Besatzungsmitglieder, und besonders
Ausweise, Briefschaften Notizbücher, Brieftaschen,
usw.

4. Lichtbildgeräte, Filmkasetten usw. dürfen
nicht geöffnet werden, damit die Filme .entwickelt
und ausgewertet Werden können.

5. Alle Flugzeug- und Motorenteile, Navigations¬
und Funkgeräte usw. müssen unberührt liegen
bleiben, bis eine technische Untersuchungskom¬
mission den Bruch freigegeben hat.

6. Wer Beutestücke sich aneignet, dient dem Feind!
Er wird als Volksschädling schwer bestraft.

Die neue Wochenschau
; Mit fieberhafter Spannung wird von Freund und
Feind der Ablauf der anglo-amerikanischen Luit-,
offensive beobachtet. Die neue Deutsche Wochen¬
schau hat in spannenden Bildern jene Terroroffen¬
sive festgehalten, die sich über sechs Tage erstreckte
und in der die Anglo-Amerikaner nicht nur unsere
Städte und ihre Bevölkerung mit ihren Bomben
zermürben, sondern insbesondere auch die deutsche
Rüstungsindustrie treffen wollten, Wir erleben, wie
Schwärme deutscher Jäger sich auf die feindlichen
Pulks stürzen, sie zersprengen und mit verbissener
Wut angreifen, so daß in dieser Dauerschlacht der
sechs Tage die Anglo-Amerikaner über 600 Flug¬
zeuge einbüßten. Das Feuer unserer Zerstörer ist
von einer solchen Wucht, daß oftmals die Fetzen der
Feindmaschinen auseinanderfliegen und über hun¬
derte von Metern erstreckt sich dann das Trümmer¬
feld allein eines viermotorigen Bombers, der in einer
Höhe von 5 000 bis 7000 m abgeschossen worden
ist.

Die Kampffront im Osten vermittelt uns einen
Begriff, mit welcher Ruhe und Sicherheit dort die
planmäßigenAbsetzbewegungenbei Narwa durchge¬
führt wurden. Wo der deutsche Grenadier zum
Sturm antritt, bleibt er immer Sieger. Auch in
Süditalien bekommen die Feinde im Landekopf von
Nettuno die Ueberlegenheit der deutschen Waff eh
zu spüren, und unsere schwerste Artillerie gibt aus
ihren Riesengeschützen der feindlichen Schiffs¬
artillerie die gebührende Antwort. Im Westen steht
alles bereit, den Gegner, wenn er die Invasion ver¬
suchen sollte, entscheidend zurückzuweisen. General¬
feldmarschall Rommel begleiten wir auf einer Be¬
sichtigungsreise, in der diese Verteidigungsfront
noch einmal auf Herz und Nieren geprüft wor¬
den ist.

In der weiteren Bildfolge der Wochenschau
sehen wir die Tscherkassy-Kämpfer in Berlin, wo
sie von Reichsminister Dr. Goebbels empfangen
werden, werden Zeuge der Einbürgerung deutscher
Rückwanderer aus der Sowjetunion und lernen den
berühmten deutschen Augenarzt Professor Dr. Löh¬
lein kennen. ' G. Beßler

„Seine beste Rolle“
Film um einen berühmten Kammersänger

Dem menschlich-sympathischen Kammersänger
Mathias Morland (Hans Hotter spielt ihn sehr ange-
genehm), berühmt̂ durch seine schöne Stimme,
fliegen die Herzen der Frauen und Mädchen be¬
dingungslos zu. Gegen die übertriebenen Gefühle
seiner Kollegin Elisa (Camilla Horn, temperament¬
voll und mondän) weiß er sich nur (Weh die Flucht
ins Grand-Hotel zu-entziehen, nicht ohne seinem ge¬
wandten Kammerdiener Sebastian (Paul Dahlke fand
sich gut damit ab) einzuschärfen, daß niemand ent¬
fahre, wo er sei. Auch der Kundendienst des Fern¬
sprechamtes wird instruiert, und durch einen Zufall
spricht der Sänger selbst mit der neuen, jungen Be¬
amtin dort, deren Stimme ihn äußerst angenehm be¬
rührt. Er läßt dem Mädel, Barbara heißt sie <und
Marina v. Ditmar verkörpert sie charmant), eine
Theaterkarte zurücklegen, und als sie sich nach der
Vorstellung bei ihm bedanken will, hat er plötz¬
lich einen sohderbaren Einfall, frappiert von ihrer
Anmut; er verleugnet sich und schlüpft in die Rolle
seines Kammerdieners, die er nun bis zum glück¬
lichen Ende, nicht ohne Schwierigkeiten, durchführt.
Es gibt Verwicklungen, Knoten und dramatische
Momente; das alles taumelt am Rande einer kleinen
Schwindelei dahin, jeden Augenblick in der Gefahr
des Entdecktwerdens! Die kluge, kleine Barbara
hat mit fraulichem Instinkt eines Tages die Sache
doch durchschaut; und wie sie ihn nun ein wenig
straft, wie sie sich durch den „angeblichen“ Kam¬
merdiener beim Kammersänger anmelden läßt, den
nun der „richtige"-Kammerdienerspielen muß, das
gibt den heiteren Schwung.

Ein Spiel um eine schöne Stimme, viel Liebe und
ein gutes Ende. Lothar Brühne schrieb, neben der
Einflechtung bekannter Opernmelodien, ein paar Lie¬
der dazu, und H. Pittermann als Spielleiter lockerte
geschickt auf.

Ueber die Schönheit und den Ausdruck „deut¬
scher Baustile“  aus vergangenen Jahrhun¬
derten Unterrichtet ein interessanter Bildstreifen.
(Ufa-Palast.) Adele Plüschke

Singwettstreit unserer Pimpfe
Frisch und zackig klangen ihre Lieder

* Weit über tausend Pimpfe der Stadt traten im
Schulhof der Oberschule am Boseplatz zu einem
„Singwettstreit“ an. Neben zwei von der Einheit
selbst gewählten L*pdörn mußten zwei Pflichtlieder
der Hitler-Jugend vorgesungen werden. Groß war
die Spannung, als die Fähnleinführer in eine Aus¬
wahl von Losen greifen mußten, um sich die vorge¬
schriebenen Texte zu ziehen. Wer sieht unsere
Pimpfe nicht gerne singend durch die Stadt mar¬
schieren? Ebenso frisch und zackig traten sie hier
mit ihren Kameraden an, um die Marschlieder aus
den Kampfjahrenihrer älteren Kameraden oder die
frischen Lagerl'ieder zu singen. Besonders stolz
wären die Pimpfe des Fähnleins 6/80, als ihr
Fähnlein als das beste herausgestellt wurde.

Es sollte- aber das lethemal gewesen sein, daß
die Pimpfe der Stadt zu einem gemeinsamen Appell
angetreten waren. Da die Geburtenjahrgänge im¬
mer größer werden und die Fähnleine an Stärke
weiter zunehmen, wurden bei einer Umorgani¬
sation weitere drei Fähnleine aufgestellt. Hier¬
durch mußte auch der Stadtjungstammin den Jung¬
stamm I (Wiesbaden-Süd) und in den JungstammII
(Wiesbaden-Nord) aufgeteilt werden. In einer sich
an den Wettstreit anschließenden Feierstunde über¬
gab Fähnisinführer Könicke die Jungstämme an
Oberjungzugführer Franzen und Obet-Jungzug¬
führer Fischer. Nach einem gemeinsam gesungenen
Lied und einem kurzem Marsch durch die Haupt¬
straßen der Stadt wurde bekanntgegeben, daß be¬
reits im nächsten Dienst im neuen Fähnlein ange¬
treten werde.

Zur gleichen Zeit übergab im Standort Wies¬
baden-Schierstein Oberj urigzugführer Finsterwalder
den Jungstamm V an Oberjungzugführer v. Briel.
Die Führungen übernahmen andere, das Ziel aber
bleibt das gleiche: eine treue und gläubige Jugend
des Führers zu erziehen! Kk.—

. Muß das sein?
Tragt zur Sauberhaltung der Straßen bei

* All die vielen Fremden, die unsere schöne
Heimatstadt und ihre herrliche Umgebung besuchten,
lobten immer wieder Wiesbadens Sauberkeit. ,y?ie ist
es heute damit bestellt? Man sehe sich einmal die
FIaltestellen der Straßenbahnen und Autobusse an!
In Mengen liegen da weggeworfene Fahrscheine und
sonstiges Papier. Wie hier, so sieht es auch sonst in
den Straßen aus. _ -

Muß das sein? Heute muß die Straßenreinigung
mit bedeutend weniger Arbeitskräften für die
Sauberhaltung der Straßen sorgen. Wollen wir da
nicht ein bißchen mithelfen? Muß denn der Fahr¬
schein auf die Straße geworfen werden? Warum

'' stecken wir den abgefahrenen Schein nicht in die
Tasche?

Also bitte, etwas mehr Ordnungssinnund Diszi¬
plin, und schon bekommt das Straßenbild Wies¬
badens wieder ein besseres Aussehen!

Tapferkeit vor dem Feinde
Gefr. Hans Aßmus, Dotzheimer Str. 86,‘wurde das

Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Frau f Lina
Riehl, Steingasse 34, wird ,am heutigen 14.
März 70 Jahre alt. — Frau Elise Wethmüller,
Witwe, Trägerin des Mutterkreuzes in Bronze,
Ellviller Str. 5, wird am 15. März 75 Jahre alt. —
Am gleichen Tage können Adolf Stöckigt-Kellerer
und Frau Meta, geh. Stunz, Friedrichstr. 8, und Post¬
betriebsassistent Friedrich Drehwald und Frau Luise
geh. Lind, W.-Igstadt, das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern. — 'Wilhelm Schmidt, W.-Biebrich, Rat-
hausstr. 25, begeht am heutigen 14. März sein 40-
jähriges Dienstjubiläum bei den Stadtwerken Wies¬
baden AG. — Am 15. März steht Konrad Krost, W.-
Biebrich, Andreasstr. 11, 40 Jahre im Dienst der
Dyckerhoff Portland-Zementwerke AG.

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit Schwer¬
tern erhielten ' Uffz. Wilhelm Schindler, Stein¬
gasse 31 und Obergefreiter Albert Klotz, W.-Bier-
stadt, Privatstraße 1

Sondermarken. Die Ausgabe der Sondermarken
zum 1200jährigen Bestehen der Stadt Fulda erfolgt
ab heute, dem 14. März 1944.

Ortsfachgruppeder Bienenzüchter Wiesbaden. In
einer Besprechung der Obmänner gab Vorsitzer Reil
Anweisungen für die Betreuung von Bienenständen
eingezogener bzw. abwesender Imkerkameraden.
Eine praktische Einfachstberatung von Angehörigen
dieser Imker übernimmt Imker Lehn. Die Wande¬
rung in gute Trachtgebiete wird von der Ortsfach¬
gruppe besonders gefördert und unterstützt.

Brand in W.-Bicbrich. In einem Gartenschuppen
der Bleichstraße geriet das Dach einer Zugmaschine
in Brand. Das Feuer erstreckte sich auch auf den
Schuppen, wurde jedoch alsbald von der Biebricher
Bereitschaftswache mit zwei Schlauchleitungen ab¬
gelöscht.

Teiles aus dem Kunst~ und Kulturleben
V ^e<ienkstunde für Jörg Ritzel

l̂ erer Ja hren wurde der Sänger des Rheines, der
', in cĈ er  alten deutschen Sagengutes, Jörg

Goarshausengeboren. War kennt nicht
li( êbtler “? tnen  Lieht rheinischer Herzensgüte und

"Alaune übergossenen Kinder seiner
Muse ! Wer hat nicht schon seine helleMuse ! Wer hat nicht schon seine helle

tSi£ habt

6h. l|odr„.We*ngeseSneten schönen Heimaterde, an

an den gut geschauten Bildern land-
persönlicher und völkischer Eigenhei-wiiu vuinia

% t'Qqgr, Weingesegneten schönen
jhjblütjg Sandigen , urwüchsigen F
tj,/6!, (jj®11 Lebensauffassung des Rh

Humor, an der
V' 1’ di> Lebensauffassung des RheinländersJörg

dCn  atimmungsbunten, an Naturgefühl
jLJ'Oltlij. ° en  Charakter von Land und Leuten so

~ n >n seinen Schöpfungen verarbeitet hat!
Kens S?ze zw ischen erzählender Lyrik und Epos

V °*elänri vie-e seiner Gesänge vom Rhein und*61.. halt» de‘ Ls ist eine Fülle VOn Schönem und
h, ndem aus der

Schönem und
Atmo-rhP- . m aus der feuchtfröhlichen

t- e Weinromantik
6

W‘lkt«ler“ nal  ganz schlicht und einfach oder in
j? Hirn„ , er) er Bildersprache. Das Alltäglichste

'''teil* des*nSCber Weinromarlti4c  in die zahlreichen
Wüters übergegangen. 'Eine beseelte, in

dH fian.u n instinktiv verstandene Natur redet zuSyfiäs??
v»lf le Tesf rIebni s-

V0. rige> mit einem sinn- und stimmungs-
Nk, lih j? rUcd(A - Osterhaus) eingeleitete Gedenk-
611'̂ hllick rbaus  dürfte zahlreiche Teilnehmerdem

ki. en  Wirken des D
S6iner

Wirken des Dichters und der stil-
Anschauung wieder

haben. Da war die begabte Waltrud
denkbar beste Verfechterin der Ideen

Zq. ? an  Eindringlichkeit
VhSb.  J * ute

S 1, * *
und Wärme. Ihre

gefielen allgemein. Da war fernery,. geiieien allgemein , ua war  lemci
Un̂ ^ -Dyck mit ihrer fesselnden Art des

Sl* 1' au natürlic*ier  Milieuschilderung in Aus-
Vq,®Etzels Werken. Da war Anton Oster-

^ Yî̂ sch Grtiger’ Leschickt pointierender Kün-
* uP Stimrnungsbilder. Da waren endlich

und Joseph Dienst (Baß) als schön-
rrnherzige Vertreter der in musikalische

Regionen übergeführten dankbaren Liedgesänge des
Dichters, von Kapellmeister August König klang¬
innig und anpassungsfähigam Flügel begleitet.

Es war im ganzen eine würdige Gedenkstundeim
reichgesegneten Geiste Jörg Ritzels, dessen volksver¬
bundenes Schaffen schon immer eine Fundgrube be¬
glückenden Humors und treuer Heimatliebe gewesen
ist; die glühende Anhänglichkeit, an die angestammte
rheinische Erde ist des Dichters starkes, innerlich
aufklingendes Ethos, eines Wegbereiters deutschen
Volkstums, dessen Reinerhaltung und Vertiefung er
heißen Herzens erstrebte. Joseph Lang

Die RAD.-Kunstschau
Der Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend führt

für Maler . Bildhauer und Graphiker einen Wettbewerb
durch , der mit einer RÄD .- Kunstschau am 26. Juni 1944
verbunden ist . Diese Kunstausstellung sowie der Wett¬
bewerb selbst sollen im fünften Kriegsjahr zu einem
großen künstlerischen Bekenntnis werden . Es ist den
Teilnehmern zur Aufgabe gestellt , das Wort des Reichs¬
arbeitsführers . .Für uns bedeutet Arbeit keinen Fluch,
sondern den größten Segen Gottes , der einen Funken
seiner Schöpferkraft in den arbeitenden Menschen auf-
leucht ~n läßt “ , künstlerisch zu deuten . Die Arbeits¬
dienstmaiden erleben heute zunächst ein halbes Jahr
Arbeit auf dem Lande zur Entlastung der Bäuerin , ein
weiteres halbes Jahr widmen - sie ihre Kraft der
Rüstungsindustrie , den Lazaretten ' und den Verkehrs¬
betrieben und verbringen im Tagesablauf ihre Freizeit
in einem festumrissenen Gemeinschaftsleben in den
Lagern . Vielfältig sind die Möglichkeiten , künstlerisch
diese Arbeiten und das Gemeinschaftsleben im er¬
wähnten Sinne auszudeuten . Es sind alle Maler,
Graphiker und Bildhauer , die Mitglieder der Reichs¬
kammer der bildenden Künste sind , zu diesem Wett¬
bewerb aufgerufen . Am 26. Juni 10-M, dem Tag des
RAD ., werden folgende Preise ausgelost • ein erster Preis
von 8000 RM ., ein zweiter von 600,Q RM ., ein dritter von
4000 und ein vierter von 2000 RM . Eingereichte Arbeiten
sind durch Kennzahl zu bezeichnen , die sich aus sechs
Ziffern zusammensetzen soll und in einer Größe von
1 cm Höhe bei Malern und Graphikern auf der Rück¬
seite des Bildes , bei Bildhauern in der oberen rechten

Ecke des Sockels des plastischen Modells anzubringen
Ist . Anschrift und Mitgliednümmer bei der Reichs¬
kammer der bildenden Künste sind in verschlossenem,
undurchsichtigem Umschlag mit derselben Kennzahl als
Aufschrift gleichzeitig mit der Einreichung der Arbeit
abzugeben . Die Arbeiten selbst sollen bis 20. Mai 1344
eingereicht sein . Die Ausstellung wird in einem reprä¬
sentativen Haus des Reiches eröffnet , Zeit und Ort der
Ausstellung werden den Teilnehmern vor Eröffnung be¬
kanntgegeben werden . Bombengeschädigten Künstlern
kann unter Umständen eine Materialbeihilfe in ge¬
ringem Umfange gewährt werden.

700 000 im Haus der Deutschen Kunst
Die Deutsche Kunstausstellung 1943 im Haus der

Deutschen Kunst zu München hat nach 35wöchlger
Dauer ihre Pforten geschlossen . Das reiche Schaffen
unserer Künstler , wie es sich auch im abgelaufenen
Jahre in der größer » repräsentativen Jahresschau der
deutschen bildenden Künste eindrucksvoll offenbart hat,
fand seine reiche Anerkennung . Rund 700 000 deutsche
Volksgenossen von Front und Heimat besuchten die
Ausstellung . In ihr waren Werke von 892 deutschen
Künstlern vertreten , darunter von 350 süddeutschen,
194 norddeutschen , 165 westdeutschen , 80 mitteldeutschen,
58 donau - und alpenländischen Künstlern , sowie 19 aus
dem Sudetengau , dem . Protektorat Böhmen und Mähren
sowie 6 im Ausland lebenden deutschen Künstlern . Von
1767 ausgestellten Werken waren 862 Werke der Malerei,
434 der Graphik , 421 der Plastik . Außerdem waren 49
Plakate und ein Gobelin ausgestellt . Von diesen Werken
wurden insgesamt 990, das heißt über die Hälfte aller
ausgestellten Arbeiten verkauft . Der der Künstlerschaft
zufließende Erlös beträgt rund 4 Millionen RM . 300 000
Kataloge wurden * abgesetzt , 800 000 Postkarten , Kunst¬
drucke und Farbdrucke von ausgestellten Werken und
44 000 Kunstzeitschriften mit Abbildungen auf der Aus¬
stellung verkauft . Mit dem Abschluß der Großen Deut¬
schen Kunstausstellung 1943 haben zugleich die Vor¬
bereitungen für die kommende Ausstellung des Jahres
1944 eingesetzt.

In der Großen Oper zu Paris
In der Pariser Großen Oper fand jüngst eine Gala¬

vorstellung zu wohltätigem Zwecke statt,der ein origi¬
neller Gedanke zugrundelag : Ein und dieselbe Oper (in
diesem Falle wurde Gounods ,.Margarethe “ aufgeführt)
nicht nur von Akt zu Akt , sondern auch von Szene zu
Szene neu zu besetzen.

So kam es denn , daß aus dem alt gewordenen Faust
nicht nur ein strahlender Jüngling wurde , sondern daß

man in der nächsten Szene schon einen großen
schlanken , in der übernächsten aber einen kleinen und
untersetzten Faust vor sich sah , während das Gretchen
des ersten Auftritts ' eines der berühmtesten Mitglieder
der Pariser Oper war , um im letzten Akt von einer
Neuentdeckung gesungen zu werden , die schon bei den
ersten Schritten über die Bretter , die die Welt bedeuten,
einen rauschenden Erfolg davontrug.

.von Mephisto gar nicht zu sprechen , der sich
mit seinen Darstellern am gleichen Abend in atem¬
beraubendem Tempo verwandelte , um einmal sar¬
kastisch , das anders Mal animalisch und schließlich sa¬
tanisch vor dem Publikum zu stehen . Um den Abend
besonders festlich zu gestalten , wurden sogar die Chöre
mit großartigen Opernsängern besetzt . Aufmerksame Be¬
obachter vermochten in jedem einzelnen Komparsen
einen Namen zu entdecken , der über Land und Meere
den Klang der Berühmtheit besitzt.

Der ständige Wechsel der Darsteller aber hatte 1 etwas
so Packendes , so Unwahrscheinliches an sich , wie ein
Abenteuer Münchhausens , so daß es durchaus begreif¬
lich erscheint , wenn für diesen denkwürdigen Abend
des Jahres 1944 die allerhöchsten Preise bezahlt wurden,
die Paris seit dem Bestehen der Großen -Oper je ge¬
kannt hat.

Kurhaus -Nachrichten . Heute abend findet im großen
Saal des Kurhauses das 10. „Kraft durch Freude “-Kon-
zert unter Leitung von Kapellmeister Otto Schmidtgen
Statt . Es ist ein Johann -Strauß -Abend . Als Solistin
wurde die in Wiesbaden beliebte und bekannte Elfriede
Dräger ^Sebrecht gewonnen.

Bonner Beethovenfest 1944. Trotz der Schwierigkeiten,
die durch den feindlichen Luftterrör auch für die
Beethovenstadt entstanden sind , beabsichtigt man in
Bonn , auch ln diesem Jahre während einer Maiwoche
das bekannte Beethovenfest zu veranstalten . Die Stadt
Bonn , der Verein Beethovenhaus und die Friedrich-
Wilhelm -Universität bestreiten die Veranstaltung ge¬
meinsam mit Sinfonie - und Kammermusikkonzerten , die
unter ' der Leitung des städtischen Musikdirektors Gustav
Classen stehen.

Arbeiten an der Akropolis . Die Nordscite des Par¬
thenon auf der Akropolis von Athen ist von einer bös¬
artigen Flechte befallen worden , die dem Marmor des
Parthenon materiellen und ästhetischen Schaden zufügt.
Besonders ist das Fundament angegriffen worden .' Zur
Beseitigung dieser Flechte und zur Behebung des
Schadens sind vom griechischen Kultusministerium so¬
fort die notwendigen Arbeiten in Angriff genommen
worden.
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Neue Funde in Trier *
Vortrag im Verein für Altertumsforschung

Im 4. Vortragsabend dieses Winters sprach im
Nassauischen Verein für Altertumskunde zu den
zahlreich erschienenen Mitgliedern und Gästen
Direktor v . M a s s o. In außerordentlich interessan¬
ter Weise berichtete er von neuen Funden in Trietr,
Der Redner betonte , daß die Erfolge dieser neuesten
Grabungen geradezu als sensationell zu benennen
seien , denn es wäre das erstemal , daß jenseits der
Alpen Bilder und Ueberreste von Fresken und Häu¬
sern aus dem 3. Jahrhundert gefunden wurden . Der
Vortragende vertrat die Meinung , daß es sich bpi
dem zweiten Fund , der das Kaiseropfer darstellt , um
das Wandgemälde eines Klubhauses der Lever ! Au-
gustali handele , die bisher nur in Ostia festgestellt
werden konnten und diese Fresken den ersten Flügel¬
altar in unserer Landschaft bedeuten , den man im
ganzen römischen Imperium nicht nachweisen
konnte . Prächtige Lichtbilder verdeutlichten die
wunderbare Schönheit der bei dem Bau eines Lösch¬
wasserbeckens in Trier zwischen der Basilika und
den Kaiserthermen gefundenen Stücke . Direktor von
Masso erntete für seinen Vortrag herzlichen Beifall.

Versammlung der Gartenbauzentrale
Am Donnerstagnachmittag fand die Jahreshaupt¬

versammlung der Gartenbauzentrale statt . Vorsitzer
Schneider eröffnete sie mit einer kurzen Ansprache.
Darauf erstattete Bezirksabgabestellenleiter Haber¬
stock den Jahresbericht , der von einer sehr günstigen
Entwicklung Zeugnis ablegte . Im Ganzen waren
102 000 Zentner und 3 Millionen Bündel oder Stück
Gemüse und 70 000 Zentner Obst von der Bezirks¬
abgabestelle erfaßt worden . Die Mitgliederzahl war
im vergangenen Jahr auf 184 gestiegen . Es folgte die
Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlust¬
rechnung , die ebenso wie die Entlastung von Vor¬
stand , Aufsichtsrat und Geschäftsführer einstimmig
angenommen wurden . Die Wiederwahl der statuten¬
mäßig ausscheidenden Mitglieder Schneider (Vor¬
stand ), Eitel und Gonradi (Aufsichtsrat ) wurde ein¬
stimmig angenommen.

t )er Rundfunk am Mittwoch
Reichsprogramm : 15—15.30 Uhr : Opern - und

Konzertklänge . — 15.30—10 Uhr : Solistenmusik . — 16 bis
17 Uhr : Heiteres Nachmittagskonzert . — 17.15—18.30 Uhr:
Unterhaltsame Weisen . — 20.15—21 Uhr : , ,Wie heißt der
Deine ?“ Musik und Lieder um Namen . — 21—22 Uhr : Die
bunte Stunde mit heiterer Kleinkunst.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Werke
von Schumann , Grieg , Hugo Kaun und Oskar Lind¬
berg . — 20.15—21 Uhr : Operettenkonzert unter Leitung
von Franz Lehar und Max Schönherr . — 21—22 Uhr:
Johannes Brahms ', ein Komponistenbildnis.

, KREIS WIESBADEN
^ Geseh . Hstl. lle : Wilhelmstrafc « 15

Ruf : 59237 . Potischeck : Firn . 7260

Versammlungskalender
Der Kriisleiter

Mittwoch , den 15. März 1944
OGL . Südend : 19.15 Uhr Zellenleiterbesprechung auf

der Geschäftsstelle der Ortsgruppe.
Kreisfrauenschaft : 15 Uhr Schulung der Vertrauens¬

frauen , Arbeitsamt.
NSKOV . Südend : 19 Uhr erweiterte Amtswaltersitzung

In den Diensträumen der Ortsgruppe (Landeshaus , Ein¬
gang Gutenbergplatz ). Teilnahme : Amtswalter , die Mit¬
glieder der Marsch - und Schießabteilung.

Mädelgruppe 1/80: 19 Uhr Gruppenappell im BDM --
Helm , Dotzheimer Straße 9. — Uniform.

Aufnahmen vom Heldengedenktag in Wiesbaden

An allen Ehrenmälern wurden Kränze treuen Gedenkens niedergelegt — Die Angehörigen unserer Gefallenen nahmen als Ehrengäste an der Feier v0t
dem Kurhaus teil — Der Kommandierende General und Befehlshaber im Wehrkreis XII , General der Infanterie Schroth , ehrte die toten Söhne der

Heimat in einer erhebenden Ansprache — Abmarsch der Ehrenkompanie der Wehrmacht Aufnahme : WZ., Rudolph

Sportnadirifhten
Fufjball im Reich

In einigen Gauen gab es wichtige Vorentscheidungen.
Am Niederrhein ist die Entscheidung praktisch zu¬
gunsten der KSG . Duisburg  gefallen , die am Sonn¬
tag in Benrath 2:0 gewann , während der Titelvertei¬
diger Westende Hamborn beim Lokalrivalen KSG . Ham¬
born 0:1 verlor . — In Böhmen -Mähren gewann der
MSV . Brünn  das erste Endspiel um die Gaumeister¬
schaft in Prag gegen den LSV . Prag -Gbell mit 2 :0. —
Im Sudetenland wurde das erste Meisterschafts -Endspiel
zu einer recht einseitigen Angelegenheit für die N S T G.
Brüx,  die über die NSTG . Prosetitz mit nicht weniger
als 14:0 Toren erfolgreich war . — Eine feine Form zeigte
WilhelmshavenOS  im ersten Endspiel zur Meister¬
schaft von Weser -Ems . In Osnabrück wurde Altmeister
VfL . 99 mit 0:0 distanziert . —. Einen Prestigeerfolg trug
der Hamburger  SV . im Punktekampf gegen den
bereits als Hamburger Meister feststehenden LSV.
Hamburg davon . Vor 13000 Besuchern trennte man sich
2:2, nachdem der LSV . schon 2 :0 geführt hatte . —
Schleswig -Holsteins Meister Holstein Kiel  kam
nach einem 7:3-Erfolg über VfB . Kiel auf 101:14 Tore
und überschritt damit als vierte Mannschaft die 100-
Tore -Marke.

HJ.-Bannmeisterschaffen im Hallenradsport
s. Die am Sonntag in W.-S onnenberg  aus¬

getragenen Bannmeisterschaften des Bannes 80 Wies¬
baden im Hallenradsport bewiesen aufs neue , daß es
um den einheimischen Radsport gut bestellt ist . Unter
Anwesenheit des Gebietsführers Ernst  und des L .-
Stellenleiters des Bannes 80 Scheller  fanden die
einzelnen Kämpfe statt . Ueber 30 Radballspiele waren
nötig , um die verschiedenen Meister der einzelnen
Klassen zu ermitteln . Durchweg zeigten die jungen
Mannschaften ein beachtliches Können und gab es in
den einzelnen Wettkämpfen viel Beifall . In der H J .-
Klasse A waren es die Gebrüder Heinen  von der
Post -SG ., die knapp vor den Bierstadtern Epple -Martin
die Meisterschaft an sich reißen konnten . In der B-
Klasse gingen die Sonnenberger Traudwein-

Brand  vor Scheibe -Börner als Sieger hervor . Auch
das Jungvolk  zeigte bei den einzelnen Mannschaften
recht gute Ansätze . Das Kunst - und Gruppenfahren
wurde ausschließlich von Bierstadter Mannschaften be¬
stritten , die ein besonderes Lob verdienen , waren sie
doch allein mit acht Radballmannschaften , drei Einer¬
kunstfahrern und einer Gruppenmannschaft am Start.
Die Kunstfahrer sowie auch die Gruppenmannschaft
zeigten ihr Programm in sauberer , ansprechender Art.
Dem alten Bannmeister Heinz E p p 1 e gelang es , knapp
vor Schmidt den Titel noch einmal zu erreichen . Nach
Abwicklung der kämpfe un £ einem Aufmarsch der Teil¬
nehmer nahm L .-Stellenlefter Scheller die Siegerehrung
vor . Die Ergebnisse:

H J .-K lasse  A : Bannmeister 1944: Gebrüder Heinen,
Marine -HJ . (Post -SG .) 6 P ., 2. Epple -Martin , Gef . 12/80
(RK . 1900 Bierstadt ) 5 P ., 3. Funk -Börner , 13/80 RK.
Frohsinn Sonnenberg ) 4 P.

H J .-K lasse  B : Bannmeister : Roth -Wagner , 13/80
(RK . Sonnenberg ) 6 P ., 2. Walter -Klee , 22/80 (VRV . Schier¬
stein ) 4 P ., 3. Mayer -Paul , 12/80 (RK . 1900 Bierstadt ) 2 P.

Jungvolkklasse : Bannmeister : Traudwein-
Bränd , 13/80 (Sonnenberg ) 4 P ., 2. Scheibe -Börner , 13/80
(RK . Sonnenberg ) 2 P ., 3. Mayer -Schwenzer , 12/80 (RK.
1900 Bierstadt ) 0 P.

Einerkunstfahren : Bannmeister : Heinz Epple,
12/80 (RK . 1900 Bierstadt ) 154,2 P . Jungvolkklasse:
Bannmeister : Heinz Schmidt , 12/80 (RK . 1900 Bierstadt ),
2. Erwin Schwenzer , 12/80 (RK . 1900 Bierstadt ) 149,8 P.

Sechsergruppenfahren : Bannmeister : Gek.
12/80 (RK . 1900 Bierstadt ) Schüller, . Schäfer , Martin,
Göbel , Wex , Schwenzer.

Wiesbaden gewann Pimpfenfurnier
e . Zum erstenmal fand in Wiesbaden ein Hal¬

lenhandballturnier  für Pimpfe statt , an dem
sich elf Bannmannschaften aus neun Bannen beteiligten.
Das Turnier bedeutete einen schönen Erfolg und wird
aus diesem Grund ' auch in Wiesbaden eine Wieder¬
holung finden . Die Mannschaften zeigten teilweise schon
gute Balltechnik . Sieger der drei Vorrunden wurden
116 Gießen  vor 287 Offenbach , 80 Wiesbaden  vor
81 Frankfurt und die zweite  Mannschaft Wies-

116 zusammen , wobei die Einheimischen 5:2 siegten -,
bestritten die beiden Wiesbadener Handb

Beim Schispringen in Zakopane holte sich Lt.. 54.
(Bärringen ) mit Note 321,75 und Sprüngen von ^
und 52 m den Sieg vor Jugendmeister Loos , der
und 59 m weit sprang.

Der fünfte Gerbermühllauf der Frankfurter jfr
und Kanufahrer ist zum 23. April anberaumt , "
gleichen Tag finden im Frankfurter Sportfeld die
diesjährigen Steherrennen statt.

* Unser herzensguter sonniger
tapferer Bub und einziger
Bruder, unser guter Enkel,

Schwager , Onkel , Neffe u. Vetter,
mein treuer , über alles geliebter
Bräutigam, Parteigenosse

Heinz Graf
Uffz., ROB. und Gruppenführer in
einem Panz.-Gren .-Regt ., starb am
26. Januar 1944 im Alter von 19' -
Jahren auf dem Hauptverbandplatz
an den Folgen seiner bei den har¬
ten Kämpfen im Süden erlittenen
schweren Verwundung den Helden¬
tod . Sein junges , stets heiteres
Leben gab er an der Spitze seiner
Gruppe mit Mut und Begeisterung
für Großdeutschland.

In tiefem Schmerz : Adolf Gräf
u. Frau Marie , geb . Melk , nebst
Töchtern , Llesel lang (als Braut)
und alle Angehörige

Bad Schwalbach , München, Mainz,
Neustadt/Weinstr ., Griesheim D'std
und Dornheim, den 9. März 1944

JW . Unser lieber hoffnungsvoller
KZWI Sohn, Bruder, treuer Freund,

Neffe und Vetter
Hans Strieder

Gefreiter bei der Luftwaffe, hat am
30. Januar 1944, drei Tage vor sei¬
nem 21. Geburtstag , im Süden sein
junges blühendes Leben für Führer,
Volk und Vaterland hingegeben.

In tiefer Trauer: Friedrich Strieder
und Frau Dina, geb . Bär, und alle
Angehörige

Breckenheim , W.-Bierstadt , Michel¬
bach , den 13. März 1944

Unser innigstgeliebter treuer
Sohn, Bruder, Schwager,

E » Neffe , Enkel und Freund
Kurt Theis

Uffz. in einem Art.-Regt ., Inhaber
des k. K. 2. Kl., des Westwall¬
abzeichens und der Ostmedaille,
fand am 11. Februar 1944 bei den
schweren Kämpfen im Osten im
blühenden Alter von 26 Jahren,
nach 6'/,jähriger treuester solda¬
tischer Pflichterfüllung , kurz vor
seinem Heimaturlaub den Helden¬
tod . Er fiel für seine Lieben in der
Heimat. Fern der Heimat ruht er
nun in fremder Erde.

In tiefstem Schmerz, die schwer¬
geprüften Eltern: Johann Thals
und Frau Luise, geb . Silbereisen,
Geschwister , Braut , und alle An¬
gehörige

W.-Dotzheim (Kohlheckstr . 18), Ffm.,
Staudernheim/Nahe

In höchster soldatischer
Mn Pflichterfüllung gab am 13.

-E Februar <944 im Osten sein
junges Leben für Großdeutschland
unser innigstgeliebter sonniger
Junge , Bruder, Onkel , Schwager
und Neffe , stud . arch.
Fritz Günther Schauenburg

Sanitätsgefreiter
In tiefer Trauer: Fritz Schauen¬
burg und Frau sowie alle An¬
gehörige

W.-Biebrich (Nassauer Str. 24). Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzus.

Am 7. März entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann,
Vater, Schwiegervater und Opa

Anton Usinger
f im Alter von 57 Jahren.

In stiller Trauer: Frau Antonie
Ü3ingor , geb . Bonk, u. Familie
Max Uiinger , nobst anderen Ver¬
wandten

W.-Biebrich (Mainzer Str. 41), den
12. März 1944. — Die Einäscherung
fand in aller Stille statt

Mein lieber Mann, der treu-
sorgepde Vater seiner bei-
den Kinder, unser lieber

Sohn, Schwiegersohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Karl Schäfer
Obergefr . in einem Grenad .-Regt .,
Inhaber des E. K. 2. Kl., der Ost¬
medaille , des Inf.-Sturmabzeichens
in Silber , fand im Alter von 34 Jah¬
ren, kurz vor seinem Urlaub, nach
vierjähriger treuer Pflichterfüllung,
am 14. Februar bei den schweren
Kämpfen an der Ostfront den Hel¬
dentod . Er ruht nun fern seiner
geliebten Heimat, von uns allen
unvergessen.

In tiefem Schmerz : Frau Else
Schäfer , geb . Renz, nebst Kin¬
dern und allen Angehörigen

Görsroth ^Hauptstraße 10), Idstein,
Hofheim, Wiesbaden , FrankfurtM.—>jwKiagwrx3.?9M..-.f:.-;- r7T»TOiuriirHg.7yc.-<gg

Unser lieber treusorgender
Papa , unser zweiter lieber
guter Sohn, Bruder, Schwa¬

ger und Onkel
Fritz Rosigncl

Obergefr . in einem Gren.-Regt.
Träger des Kriegsverdienstkreuzes
2. Klasse und der Ostmedaille,
ist nach 5jähr. treuer Pflichterfül
lung bei den schweren Kämpfen
im Osten im Alter von - 30 Jahren
für Führer, Volk und Vaterland ge¬
fallen.

In unsagbarem Schmerz im Na
men aller Angehörigen : Familie
Philipp Rosignol (Eltern ) und
Kinder Heinz und Fritzchen

Wiesbaden (De Laspöestraße 3),
im März 1944 _

-K

Nach kurzer schwerer Krankheit
entschlief sanft am 11. März unser
geliebter Vater, Schwiegervater*
unser lieber Opa , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Adam Staudt
Schreinermeister , im 72. Lebensjahr.

In stiller Trauer: Albert Staudt
und Geschwister , nebst allen An¬
gehörigen

Wiesbaden (Yorckstraße 13), Wsb.-
Biebrich . — Einäscherung : 16. März
12.45 Uhr, auf dem Südf7iedhof

4m Sonntagabend entschlief sanft
nach längerem Leiden unser lieber
treusorgender Vater, mein guter
Großvater und Onkel

Ludwig Wirth
im 87. Lebensjahr.

Um stilles Beileid bitten : Anne¬
liese Wirth / Emilie Matthe , / u.
alle Angehörige

Wiesbaden (Wellritzstraße 40), den
13. März 1944
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt_
Heute wurde unsere inniggeliebte
treusorgende Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schwester und Tante

Frau Augusfe Koerner
geb . Wiegand , im Alter von 81 Jah¬
ren durch einen sanften Tod erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen
Wiesbaden , den 12. März 1944. —
Die Einäscherung findet in aller
Stille statt _

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Schwester,
Tante, Großtante und Kusine

Johanna Boodredit
im Alter von 71 Jahren zu sich zu
nehmen.

Im Namen aller Angehörigen:
Mine Boodrecht

Wiesbaden (Webergasse 34), den
12. März 1944. — Einäscherung : am
Mittw ^ h^ 1L45Uhr ^ Südfrledhof^

Sott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen plötzlich und unerwartet
meine liebe Frau, meine herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Rosa Kaiser
geb . Keil, im Alter von 57 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen,
vlühe und Arbeit und Sorge für
ihre Lieben war ihr Leben.

In tiefer Trauer: Ludwig Kaiser
Wiesbaden (Rheingauer Straße 15,
Neugasse 18), Ludwigshafen . Det-
telbach , Saarbrücken , Nastätten,
im März 1944. — Beerdigung : Don¬
nerstag , 15.45 Uhr, Südfriedhof

Am Sonnabend , 11. März, entschlief
sanft meine liebe Frau, unsere un¬
vergeßliche Mutter, Schwiegermut¬
ter, allerliebste Oma, Uroma und
Tante

Frau Kafh. Schwarz
geb . Höfner, im 87. Lebensjahre.
Nach einem arbeitsreichen Leben
voll Güte und Fürsorge ging ein
edles Mutterherz zur ewigen Ruhe.

Im Namen aller Angehörigen:
Anton Schwarz

Wiesbaden (Scharnhorststraße 19),
den 14. März 1944. — Trauerfeier:
Mittwoch , 15. März, 12 Uhr_WWWWM» >» WW>M: .n"r.-Ti -•■■■' ff
Am Sonnabend ist unsere über
alles geliebte Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter
und Tante

Frau Christine Schmitt
geb . Lauter, im Alter von fast
83 Jahren sanft entschlafen.
, In tiefer Trauer im Namen aller

Hinterbliebenen : Georg Schmitt
und Frau, Düsseldorf

Wiesbaden (Friedrichstr. 48), Mar¬
burg (Lahn), Berlin, Hann.-Minden,
den 11. März 1944
Beerdigung : Mittwoch , 14.15 Uhr,!
Südfriedhof . Traueramt 9 Uhr Boni
fatiuskirche

Am Sonnabend , 11. Marz 1944,
wurde meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester , Schwägerin
und Tante
Frau Elisabethe Klarmann
geb . Schiffhauer, im 70. Lebensjahr
von ihrem schweren Leiden erlöst.

Im Namen aller Angehörigen:
Heinrich Klarmann

W.-Schierstein (Schulstraße 23)
Einäscherung : 15. März, 11 Uhr, auf
dem Südfriedhof .

4m 12. März 1944 entschlief n'aeh
angem schwerem mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebte Frau unsere liebe
gute Mutter, Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Frau Emmi Schröder
geb . Kühl

In tiefer Trauer: Julius Schröder
(Masch . Ĝefr ., z. Z. im Felde)
und Kinder , nebst allen Ange¬
hörigen

W.-Biebrich (Weiherg . 8), Wienau/
Dierdorf . — Beerdigung : Donners¬
tag , 16. März, 14 Uhr, Friedhof
W.-Biebrich

Zimmer , gut möbl ., sofort zu vermiet.
Karlstraße 41, II. links

Wohnschlafzim ., mod ., mit Schreibt . u. B,use

Tauschverkehr fH.-Gemeiisscft?n£e}Hrauiii;r-e
D.-Schirm- l-%pJ11

od . sp . jPichlmayr, Dotzh. Str. 31. II. r.j Wagon, ff 1774 WZ
Wohn - u. Schlafzim ., möbl

in gut . ' Lage , zu verm . L 5808 WZ' « ' OrcHestef . EinlritUpreise : «
i Ilm ., gilt möbl ., mit Balk. u. Küch.- Hahl' We r 1 5 41

- ' - ' - . - f .-Lederscmihe 21, t®de ,n' senstraße 41. Scnu (iK.-Ueberschuhe 25, Theaterkolonnade ; M. H° tr" . „e"
H.-Schuhe 43,Stiele - Christmann), Luisenstr. 4 ».„,tr.,

Benutz., gute Lage, zu v. L 5802 wz .iK.-Lederschuhe
Leere Mansarde , schön , heizbar , zu v

vm. W -Biebrich, Andreasstr . 16, II. tk.i juÄuiJ Schuster , Ecke Rhein
Zimmergesuche _ ■such<> Badeanzug ! sowie AbendkasseMöbl . Zimmer in ruh . Hause v. Fre- 42-44 u. Bademantel'. i ■•| - , . , . . U. DOUl' IllCIIlBIseniusschulerin zum April gesucht . 7... > . rA1r W7

Zuschriften unter H 4682 WZ. zusenr. l  asza wz.
Kurhaus— Theafef

Geburten  :
Klaus-Dieter . 7. 3. 44. Gerlinde Geibel.

geb . Berg6r, Darmstadt.. Mollerstr . 23,
Pfarrer Heinz Geibel , z. Z. Wehrm.

Herbert . 11. 3. 44. Wanda Gölz , geb.
Stroh, Wilhelm Gölz . Hermannstr.. 24

Michael . 11. 3. 1944. Ruth Sauer, geb .!.

Tagsüber abwesend . H 4685 WZ. benwagen, ' suchs
1—2 möbl . Zimmer mit Kochgel . zum D.-Fahrrad. L 7695

14̂—■'

1. 4 od . 15. 4. v. ruh Ehepaar ge - Gieichstromserät, Scala , Groß-Variet6 . Heute u_« ,P*
sucht . Zuschr. H 4698 WZ. suche Wechselŝ .- 19 Uhr letztmalig der Schwa^ dl«''

2—3 Zimmer , möbl . od . teilmöb !., mit Gerät . L 7696 WZ. ewig Weibliche “ , ^ rner
Kochgelegenh ., v. ält . Ehepaar ges . Strickkleid, schön, Schuhplattlertanze , Schram̂ ' :e||Un
Zuschriften an Wohnungsnachweis M. Gr.42 suche Koffer Mi., 15 Uhr, Nachmittagsvo*
Küchle, Friedrichstr. 12. Tel. 27708 Zuschr. L7689 WZ. (Jugendverbot ). Ab Do. ®

Zimmer , gr . leer , mit Nebenraüm , so - Sportichühe , qrün- Volltreffer . Doppelgastspi ® -
fort gesucht . Platanenstraße 65 | z?, suche Sport- o'. koberly und Recha _ *'

Sommerschuhe39‘/2 Ufa-Palast : ,,Seine beste i ■Verloren — Gefunden juirimersuiuiie 2 wiqtciom. „oeme u ^ w
Zuschr: L5494 WZ. 14.30, 17. 19.30 Uhr. Vorver*

Hasse , z. Z. Paulinenstift , ' Idans D.-Handschuh , bl ., recht ., Stiftstr. Halte - D--Sch“h« 36» bl™- JISjL »?" LhPimlichee ~» rtn>iu >. gt -» 7 !«■«• :«** . . - . - od . Armlehnsessel, “ aina 'la : ,,o,e unneimiic «' yjt

Nach Gottes Willen entschlief
heute nach längerem Leiden meine
inniggeliebte Frau, mein guter
Kamerad, unsere herzensgute treu¬
sorgende Mutter, Großmutter,
Schwester , Schwägerm und Tante
Frau Katharina Franzmann
geb . Walldorf , im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer: Georg Franzmann
Elchoberinspektor , und alle An¬
gehörige

Wiesbaden (Luisenstr. 45), 12. März
1944. — Trauerfeier : 16. März, um
10 Uhr, Südfriedhof . Beisetzung der
Urne auf d. Friedhof in Partenheim

Plötzlich und unerwartet verschied
heute nach nur eintägiger Krank
heit meine liebe und gute Frau,
treusorgende Muster, Schwieger¬
mutter, Schwester , Tante und
Schwägerin

Frau Wilhelmine Besier
geb . Zwicker, im 63. Lebensjahre.

In stiller Trauer: Georg Besier
und Sohn Alfred Besier , Unter¬
feldmeister im RAD., zur Zeit im
Westen , und alle Anverwandte

W.-Biebrich (Horst-Wessel -Str. 39),
den 6 März 194-4. — Einäscherung
hat auf Wunsch der Toten in aller
Stille stattgefunden

Unsere süße kleine
Monika

hat uns plötzlich nach 3'/- Monaten
wieder verlassen.

In tiefer Trauer: Karl Hans
Rothcnhöfer und Frau Rosa , geh.
Lohmann, sowie alle Angehörige

W.-Biebrich (Wiesbadener Str . 11)

stelle Kriegerdenkmal verlor . Belohn,
gibt Becker , Blücherstr. 46

i<f!$
mionnsessei , . . . 1.1. 1.. . . . , n -\i, ,
Sporlwsqan . des Alex Roscher " . sei”*

ZuschK L5495 WzI lThalia-Thealer : „Die beidenr«-oivi ?•1V5-^ "
liegengeiassen . C . Belohn . Iei . 20282 1, ilij 1»"» Uhr ' ... »

1 C. P» o . = ^ Madchenpensiona « . , $

leF

Sm.ier, Studienrat , z. Z. Insp' im
Felde . Wiesbaden , Wallufer Str. 6

jY Sigurd . 13. 3. 44. Lieselotte Seifert
geb . Weger , z. Z. Paulinenstift , ff
Uschaf . Kurt Seifert , z. Z. im Westen

jYUie . 11. 3. 44. Walter Troitzsch, ff-
I Uschaf . i. d. ff -Panzergrenadier -.Div.
; „Totenkopf ', u. Frau Anneliese , geb.

Kröck, z . Z. Privatstation der Frauen-
i klinik Städt . Krankenanstalten , Prof.

Dr. v . Oettingen . Eltviller Straße 8.
Verlobte:

Henny Schulz , Heinz Dietmeyer , Ober¬
gefr ., z. Z. Urlaub. Gronau i. Westf .,
März 1944

Paula Heil , Rückershausen , z. 2.  Lang¬
schied , Otto Weiß, Langschied , z. Z.
Obergefreiter , Wehrmacht

Vermählte  Krimmerhandschuh , recht ., br . im Ufa- D.-Reifstiefel Gr. 37 19 50 Uhr :
Willi Momberger , Hauptmann im Slabe | pa )ast 9 z . verloren . Belohn , gibt ; suche Sch- Il!h> lei p-» lr-Llcli«spiele WiesfcadfJJ ff.

eines Art.-Kommandeurs, Anneliese Lorcher Straße 11, Part, rechts 39.40 l  550C WZ i „Tonelli “ . 15 und 19.30 L)
A9iebnäh SC-h*nW,7eS xadi??i 'Ta. chenuhr mit Kapsel im Ufa-Palast kd- Waoen. “ Tuc*̂ 'Der Man" von dem

Adelheidstr . 61, Furth B. 7. 3. 1944 am n , 15_ 19 ft hr. verloren . Ab- Kochpll' "', 220 V Römer -lichtupiolo Wie* «* * <»,
zugeben geg . Belohn . Fundbüro od. 2 Polstersessel] ..Liebeskomödie " cehWalP

H.-Fahrrad im Walde gefund . Abzuh . mod. L 5501 WZ Kronen -lirhtspiele Bad /
g . Einr.-Geb . Wärter Leichtweishöhle H«rr.. wini>An»ni»i "Wlr bllten zufn  ^

^ Ver sammlunĝ ^
Scikkoanzufl, dklbl., Pferdeversichoir -ngs -Vorej«

Schneider , W.-Bierstadt , Igst . SU. “4 Heei',’°nnf 19',50 Uhr • „ -Pundüi. . . . T. ,. Radio. L5598 WZ. Apollo : „Lumpaci vagabun^
H5n? *hh?1:- ''"X" Wildleder , Handla.dierTeder, ' 17.15. 19.30 Uhr

o?bt Dr Bau/ ^ Te/efonlnäi ! 11 oder  Stadttasche , Aeloria : „Wenn du eine « h> ,
J-SL— — ■ . ' . Scbweinsled ., suche mutter hast ". 15, 17.15, 1̂ ' lC ^
Lederhandschuh , rech er handgenah , | K,-Fahrrad. L 5497;Union : „Wen die Götter
weiß gef ., Wi helmslr . bis Ftauptbhf !^, ^ ,— - 15 17,15, 19.30 Uhr. W° C?9.3°,Ä
verl . Bei. gibt Gneisenaustr . 3, I. r. ema;|| Ablaufbrett, hur in der Vorstellung ab

Briefumschlag verl ., wahrscheinl . lag - suche  5ia„derdn-en- Olympia : „Burgtheater " - *
blatthaus , mit Urlauber- u. Führer- fe| 42 u Kleid 42 19.30 Uh,
paketmarken . Hohe Bel. Steubenstr . 3 Zuschr. L5498 WZ. Luna: „Sommer, Sonne , Erika

Krimmerhandschuh , recht ., br . im Ufa- D.-Reitstiefel Gr. 37̂ 19.30 Uhr - olePr[ji/

. 15#

Karl Schiesser , Obergefr ., W.-Biebrich,
Bahnhofstr. 27, Anni Schiesser , geb
Dalecki , Landau. 15. März 1944

Wohnungsmarkt
Wohnungsgesuche

2-Zimn̂ erw ., teilmöb !., in Wiesb . od
| Umgebung von jg . Ehepaar gesucht.

Zuschriften L 8023 WZ.
2-Zimmerw . mit Bad, mögi . Südviert .,

v. Kriegerswitwe mit 1 Kind ges.
Schein vorhanden . H 3614 WZ.

Wohnunstausch
1-Zimmerw ., sauber , suche sonn . 2V:-

b. 3-Zimmerw. Nettelbeckstr .J5 , Sb. I.
Ulm— Wiesbaden . .5 -Zimmerw., Küche,

Bad, Kammer, 2 Keller u. kl. Garten¬
anteil in 3-Familienneubau (Stadtrand
Ulm). Miete 70 RM. Suche 3—4-Zim.-
Wohng. (Stadtrand Wiesbaden ), mit
Bad u. sonst . Zubehör . L 8021 WZ.

Sr/:-Zimmer , Mans ., Bad od . abgeschl.
512-Zimmerw. m. Küche, Bad, Mans.,
Stadtmitte , Part., preiswert . Suche
2—2‘/s-Zimmerw. m. Bad, Heiz ., Mans.
Nähe Wilhelmstraße . H 3615 WZ.

3-Zimmerwohn., gr., sonnig , Vdh.: II*

Verschiedenes

lST .^ ehÄn Ä 'ASlWÄ
trockene Keller , gut verschließbare , f Kn,,(*®r: H5.. U mH ütte, ö % %
Scheunen , leerstehende Läden u. * . ^ ^ 52, L5503 der Michelbacher Hu dfae*
(auch Rheingau ). Zuschriften mit!" "" «6. and. Rslr«, ^ ^ rŝ mmlung sts '
Flächen- und Höhenangaben . sudl® Sportkinder- ; glieder eingeladen w ^ t ^

Unterstell,aum . trockT; kl. b . mittelgr ., « «J . ». » ' «» WZ .,
f. Möbel im Stadtgebiet od . Außenb . Berufsschuhe, br., 37, h
ges . Eilzuschr. Rhlingauer Str. 1. III. suche ebene. Gr. 38. SffÄL ! « ! . J

Kegelaufsetzer für freitags , 20—22.30 B wz - B'ebrich abe p,ä miener ]neü 'jr'h \üi'Q ,.
Uhr. gesucht , Zuschr. H 3631 WZ. Kun.tl. utrollsdiuhe , !?chafts jahf 1944 und

Frau 1. Flicken alle 14 Tage gesucht .' we “i' Schuhen. Entschädig , in Proz . 4- uol7 fl8yer
Zuschriften H 3629 WZ. i i ? G,UT '' Anträge der Mitglieder.

Wer bringt 2 Sessel und Kautsch von ' '* ? ode 'r , l2r“i ü. Aar, 11. März 1944. »v.
Gelsenkirchen mit? L 5812 WZ. pniiu ;?11 n - u • u' oinsleiter

Wer übernimmt kleine Wasche für zwei ,u . . . ..
Personen in oder außer dem Hausp.iH**Aniu9 ®d- ü .f/ ' iTelefon 26630 oder Zuschr. u. P 171 qangsmanfel ir-

, - — , Psnnsrkl
Erstlingsschwein , Ende AArf -A *

’toi 7U vSrk. od . , « ,5 « H- StR

suche 3-Zimmerw., Part. Vdh. L 5819 Dauerheim v. alt . Dame gesucht . Etw. £ J?' we ',nne gesucht . Zuschriften n
3-Zim.-W., Vdh., P„ m. Mans. Suche 2- Betätigung erwünscht H 1775 WZ ‘! ^ >»0« ? ' suJi . HofwachKüHd“ (Schäferhund)

Zim.-W., Vdh., P., 1. o . 2. St. H 3637 Wer bringt Garten in Ordnung ? Zu- Kinderwagen. B823 Telefon 24467 _ _
Zimmerangebote Schriften unter L 8038 WZ. _ wz . W.-Biebridi |Blau<TWiener, Häsin, r V

Zim, möbl , Kochg , o . Wäsche u. Bed Wer vulkanisiert Gummistiefel ? Tele - siaubsauaer Baum. Suche Hühner, »v ■
an Berufst, zu vm. N. Dürerpl. L5810] fon 20886 1 mocj Radio’ h 3431* Sonnenberg , Mühlga* ,#

b a d e n s vor der zweiten Frankfurts . Eine RegegnU ^
der Zwischenrunde brachte 80 (erste Mannschaft)

all'

Mannschaften  das Endspiel , das der ersten e^j e
sicheren 10:l -Sieg brachte . Großes Interesse für ^
lebhaften Kämpfe zeigten auch % K .-Gebietsfü
Ernst  und K .-Stabsleiter Kreutz.

Sportneuigkeiterr in Kürze
Ein neuer Fußball -Gaumeister wurde im STC . # *r

berg ermittelt , der gegen Breslau 02 auch das RückSF^
gewann (3:2) und damit den Titel in Niederschlesien
sich brachte . '

Vienna Wien und Dresdner SC. werden beim 0
turnier der Vienna auf einandertreffen . Damit
die deutsche Fußballgemeinde zu dem schon lang e
warteten Kampf zwischen Meister und Pokalsieger * ^

Bei den Berliner Boxkämpfen im Theater des Y® jje
taten sich besonders Heese (Düsseldorf ) und K1■ ^
(Hamburg ) durch gute Leistungen hervor . Sie sch
ihre Gegner *Schiersmann (WH .) und Utz (München)
Ablauf der Runden . Der Münchner Rlngswandl un ^
gegen Bayer (Landsberg ) nach Punkten.

Neue Hockeymeister wurden in Nordwestdeutsc f
ermittelt . Meister von Mecklenburg wurde der R° st0 ^
THC . und in Hamburg kam der LSV . Hamburg ^
einem 1:1 gegen Uhlenhorst zum Ziel . Hier holte ^
der deutsche Meister Harvestehuder THC . wieder

Titel bei den Frauen . jPj
Die Düsseldorfer EG . belegte in der deutsche^t ockeymeisterschaft durch einen in Köln erruns^

:1-Sieg über den EV . Füssen den dritten plat ^ *jC^Kunstlaufen waren das Meisterpaar Ratzenhofer '
und Inge Jell (München ) beteiligt.

Bettkautsch , ohne Wäsche , zum 15. 3.1 (Knirps), suche K.-jMMwoch, 13. März, 19 Uhr,
- ■ ■■ Wag en , H 1774 WZ .j linenschlößchen . Meisteröben ĉ jn#ifl

mit Bad p -Schaftstiefel, br., Unterhaltung , Hans Busch 1.̂ '
nt« ’

Zimmer, möbh . m. HerzTsof . gSiüchTi Si? fe B-‘* i ,'., Ä >
E642 Anzeiqen -Frenz Wiesbaden Zus* . L547? w ! ' Konz„ert : 18 , Uhr: Gastsp  ?

Zimmer mit Teil- öd . Vollpension ges ! FoiäaDoarai ~ ^ 6̂ 9J ne / T/SS i FliiS^a .,n<.;Kri u i/oo \ki7 ^oiosppsröf 6X >, nen , i BeglGiterinnen amAusfuhrl. Zuschriften H 3622 WZ. ?a » , . . ihr- hf>
Zimmer, möbl .: ITT 57 in gutrHaus v , ,S|“tbs . * 54« W7 w ° „ iS 3!. '« S

berufst . FM. ges ., ,ztr. Laae, Wäsche 5 - j -j—u. bTTun■D?f,tJch?517he ^ or* Ml“ h sei n *<\nU
wird gestellt Zuschr. H 3613 WZ. h6 ' b.n -sJ - ^ VR- — - y-ges - u d , 18 30̂

DoDoelxim komf im Kurv Privath c cf ' , e R©sldenz -Thoater. Mi., 15. 3-, .uoppeizim ., Komi., im F-urv.. Krivain Grobe 5-5’/2, braun. 7,,, »- , ct D . w ana kjnrfen
ges . v . Bardeleben , > laus Rupprecht Zuschr. l  5482 WI ß St .-R. . „Vagabunfl er̂ ^

1—2 Zimmer, eieg . möbl; ,^ gesucht . Kinderwagen uTSfû- Variete —

N
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